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Wann er schön brav sind,
chömed er es feins

Deparlemänlli über. —

Und wämmer nie me
Generalstreiklis mached,

gisch is dann zwei?

Der freisinnig-konservative Bundes-Chla

^ànn sr ssìràn disv sincl,

âômsâ sr ss ksins

Ospsrtsinàiìtli üksr. —

wâmmsr nis ms
(zsnsrslstrsiklis msslrscj,

Fissk is âânn 2v^si?
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^ufeenprê^ttjf

L<e£e Z?armä/)/'e^e/-G'emei//c/e

Lacht nur nicht zu früh! Mir ist es nämlich bitter
ernst. Wenn ich schon einmal auf der Kanzel
stehe, und das tue ich, wie Ihr seht, so steige ich
nicht so schnell wieder herab und schon gar nicht
ehe ich den Pharisäern unter Euch gehörig ins

Gewissen geredet habe. Just die Zeit so zwischen
dem Samichlaus, Weihnachten und der Jahres-
wende ist für eine Seelenreinigungskur ganz
besonders geeignet, denn im Kerzenschein und
im Tannenduft schmilzt auch das pickelhärteste
Seeleneis. Und Herz und Gemüt werden weich
wie frisch gedrüllte Quittenwürstchen.
Also den Pharisäern will ich heute die Leviten
lesen. Und damit ja kein Missverständnis entsteht,

wen unter Euch ich zu diesen zähle, und damit
auch keiner so tun kann, als gehöre er nicht dazu,
obwohl er dazu gehört, so will ich gleichsam als

Einführung in mein Epistel einen Seitenblick auf
die Personalien eines solchen werfen und recht
eindringlich seine moralische Figur beschreiben,
so wie sie mir vorschwebt, wenn sie, ihrer heraus-
fordernden Dicke zum Trotz, überhaupt schweben
kann.
Er sei schon recht, meint der Pharisäer, wenn nur
alle so wären wie er. Und ohne mit den Wimpern
zu zucken, hält er sich nicht nur für ein im ail-
gemeinen friedliebendes Wesen, das wohl einige
Mucken, jedoch im ganzen gesehen durchaus
annehmbare Eigenschaften habe — nein — er
bestaunt in sich sogar ein in den meisten Bezie-

hungen vorbildliches Exemplar der menschlichen
Gesellschaft. Ja, er ist überzeugt, dass das, was

er denkt, das einzig Richtige, und das, was die
andern sagen, samt und sonders dummes Zeug
sei. Und eigentlich ist er dauernd bass erstaunt,
ja beleidigt, dass nicht alle Welt ihm beistimmt und
dass zu seinem Lobe nicht ohne Unterlans Schal-
meien spielen, Harfen erklingen und Zithern er-
zittern.
Ist es da verwunderlich, wenn sich die Abkömm-
linge aus dem Geschlechte der Pharisäer zu
Höchstem berufen fühlen und ihre Ansprüche bei

passender Gelegenheit auch geltend machen, bei-
spielsweise bei Bundesratswahlen? Damit sei nicht
etwa gesagt, dass alle Kandidaten Pharisäer seien,
beileibe nicht! Da aber Bescheidenheit eine recht

ungeschickte Waffe im Kampf mit dem Drachen
Politik ist, sind deren Träger im vorneherein im
Nachteil, da gibt es keine Birren. So wollen wir
die wahrhaft Berufenen denn nach Kräften unter-
stützen, unser Mundwerk zu diesem Behufe keines-

„der Bündel
to»** tU

* Für jeden Anlass
den geeigneten Raum
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wegs in Zügel legen, den Pharisäern aberfragen-
derweise zurufen:

Was gibt Euch das Recht, so zu tun, als ob Ihr
zu den Besten des Landes gehörtet?
Habt Ihr dem Vaterlande auch schon Opfer
gebracht, Opfer, die Euch schmerzten?
Sind die Gründe, derenthalben Ihr Euch zur
vornehmsten Krippe des Staates drängt, selbst-
los und ist Euer Streben frei von Machtgier und

Habsucht?
Habt Ihr nie etwas Schiefes getan, um diesem,
Euerm Ziele näher zu kommen und Eure

Widersacher davon zu entfernen?
Ueberlasst Ihr es wirklich ganz und gar dem
Gewissen der freien Vertreter eines freienVolkes,
den Besten zu erküren?

Wenn alsdann so ein Pharisäer-Kandidat im stillen
Kämmerlein dieses Fragenbündel samt und son-
ders im ungünstigen Sinne beantworten muss und

er am nächsten Tag dennoch munter auf seinem
anmassenden Standpunkt beharrt, so hat er'wahr-
haft erhabene Chancen, gewählt zu werden, so

lange wenigstens, als die Erkorenen aus dem

trüben Teich der Intrige gefischt werden wie die

Karpfen aus dem Karpfenteich. In solch einem
Gewässer schwimmt ein dermassen Widerstands-

fähiger Pharisäer mit kräftigen Stössen seiner Ell-

bogen, ohne den kleinsten Schaden zu nehmen an

seiner Seele, denn diese ist wie ein Igel.
So aber der Teich vorzeitig auslaufen und damit
der Fischerei ein Ende gesetzt würde, wenn als-
dann eine wirkliche Wahl zustande käme und

einer gewählt würde, der sich nicht kraft seiner
Unbescheidenheit herzu-, sondern kraft seiner
Fähigkeit aufdrängen würde, dann wäre das ein

Naturereignis herrlichster Art, ein Erdbeben so-

zusagen mit umgekehrtem Vorzeichen.
Ja, dann müssten wir mit allen Glocken läuten!

# -fr

Kurze Weihnaehtslegende
Von Attyu.sV Sü'tVidfcwy

Den Menschen auf der Erde ging es

jämmerlich schlecht. Und besonders eine

arme Frau weinte und sehnte sich nach

etwas, das sie hier nirgends finden konnte.

Das aber sahen die kleinen Engel Gottes

im Himmel, die mit den Armen und Be-

trübten Mitleid haben — und da liefen

sie vom Thron Gottes fort in die finsteren

Wolken hinein, die den Menschen den

Himmel verbergen, und sie stampften mit
ihren kleinen Füssen so lange, bis sie

Löcher in die Wolken gestampft hatten
— die nennen die Menschen jetzt „Sterne",
und durch sie können sie den Himmel sehen.

$ #

So, das musste ich Euch von meiner gezeichneten
Kanzel herab sagen, liebe Gemeindeglieder. Und
wenn ich manchmal etwas gar deutlich wurde, so
kommt das eben daher, dass ich kein rechter
Pfarrer bin, sondern nur ein verkleideter, der die
blumenreiche Kanzelsprache nicht beherrscht und

gerade so redet, wie es einem simplen Mutz
geziemt, wie ich es eben gelernt habe im Bären-
graben, wo es bekanntlich noch keine theologische
Fakultät gibt. Es würde sich auch gar nicht ren-
tieren, eine solche einzurichten, nur weil ein ein-
ziger Mutz und auch der nur einmal im Jahr zum
Predigen kommt. Ach, ich bin eben kein Gelehrter,
sondern nur ein einfältiger Spross aus dem
Geschlecht der Vierbeiner. Und darum rege ich

mich auch noch gänzlich unzeitgemäss darüber
auf, wenn es bei den Bundesratswahlen zeitweilig
zu und her geht wie beim Tanz um das goldene
Kalb zu Zeiten, als die völlig ungebildeten und

gänzlich unarischen Heiden noch auf den Opfer-
plätzen herumhopsten. Und ich kann auch nicht
verstehen, warum bei einer solchen Gelegenheit
soviel hinten herum geschuggelet und wieso so eine
Wahl eigentlich gar keine Wahl ist, sondern ein

Handel, bei welchem bis kurz vor Schluss keiner
recht weiss, ob er eigentlich zu den Händlern oder
zu den Gehandelten zu zählen sei, und ob die

gemachten Angebote und Abmarchungen im kitz-
ligen Momente auch wirklich eingehalten werden
oder ob die Konkurrenz hinten herum bereits
die Preise gedrückt und den Braten geschnappt
hat. Das alles begreife ich nun einfach ganz und

gar nicht. Und erst recht nicht, warum dieser Kuh-
handel mit einer feierlichen Handlung abgeschlos-
sen wird.
Es wäre aber auch gar nicht gut, wenn man alles

wüsste und begreifen würde. Die Dummheit ist

der beste Schutz gegen das Verrücktwerden. Und

also wollen wir alle froh sein, dass sie uns in so

überreichem Masse zuteil wurde und dass das

hohe Kulissenspiel dafür sorgt, dass wir nicht allzu

klug werden. Gelobt sei die Ignoranz.
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kackt nur- nickt ^u fnük! lvtin ist es nämiick bitten
snnst, Venn ick sckon einmal aus äen i<anisi
steke, unä äas tus ick, vis lkn sekt, so steige ick
nickt so sckneii vieäsn ksnab unä sckon zan nickt
etrs ick äsn skanisäenn unter- suck geKönig !ns

(8ew'»33ea gereäet hahe. ^U5t äie ^eit 30 ?wi3chea

äem 8amickiaus, ^Verknackten unä äsn iaknes-
venäe ist sur- sine 8eeienneinigungskun gan^
dssoncier-s geeignet, cisnn im i<sn^ensckein unci

im lannenäust sckmii^t ouck äas pickeikänteste
8eeiensis, Unä kieni unct Lemüt vsnäen vsick
vie fnisck gectnüiite Quittenvünstcken,
>^iso cten skanisäenn viii ick keute ctie bsvitsn
isssn, Unä ctamit ia kein lviissvsnstänänis sntstekt,
ven unten suck ick ?u ctiesen rcäkie, unct ctamit
auck iceinen so tun kann, als geköne en nickt ctaiu,
obvoki en cta^u gekönt, so viii ick gieicksam ais

sinsuknung in mein spistei einen 8eitenbiici< aus

äie ssnsonaiisn eines zoicksn venfen unct neckt

sinäningiick seine monaiiscke sigun bssckneiken,
so vie sis min vonsckvsbt, vsnn sis, iknen ksnaus-
sonäennäen Dicke lum 'snot?, übenkaupt sckveken
kaaa.
sn sei sckon neckt, meint cisn skanisäsn, vsnn nun
olle so wärea wie er. Daä ohae mit äea V/impera
!U mucksn, kalt en sick nickt nun sun sin im aii-
gsmeinen sniectiiekenctes Vsssn, äas voki einige
tvlucken, jectock im ganzen gessken ciunckaus

aaaehmhare ^igea3chaftea hahe — aeia — sr
bestaunt in sick sogan ein in cien meisten Keile-
kungen vonbiictiickes sxsmpian cten mensckiicksn
(8e3ell3chaft. ^a. er >3t uher?eugt. äa33 äa3, wa3

er äeakt, äa^ eia?ig wichtige, uaä äa3, wa3 äie

sei, Unit eigentiick ist en -tauennct bass snstaunt,

ja beleidigt, äa53 aicht aile V/elt ihm Hei3timmt uaä
cla33 ?u 3eiaem l.ohe aicht ohae Daterla33 5chal-
meiea 3pielea, I-larfea erkliagea uaä ^ithsra er-
littenn,
ist es cta venvunäeniick, venn sick ctis -^bkömm-

iings aus ctsm Lesckisckts cten skanisäsn ^u
kiöcnstem bsnutsn sükisn unct ikns /-nspnücke bei

passsnäsn Lsiegenkeit ouck gsitenct macken, bei-
3pis>3Wei3e del Kuaäe3rat3wahlea? Damit 5ei aicht
etwa ge3agt, äa33 alle Kaaäiäatea k^hari3äer 3eiea,
hsilsihe aicht! Da aber Ke3cheiäeaheit eiae recht

ungssckickte Vosse im i<amps mit ctsm Dnocken
solitik ist, sinct cienen l'nözen im vonnekensin im
Nachteil, cta giht S3 keiae kirrea. 80 wollea wir
ctis vaknkast kenussnen ctenn nack i<nökten unten-
stutzen, unsen l^unävsnk ^u ctiesem kekufs keines-

^ sun jscten ^niass
-ten geeigneten kaum
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vegs in ^ügei isgsn, cten skanisctenn abensnagsn-
cterv/ei3e larufesi:

Vos gibt suck cias ksckt, so ?u tun, ais ob ikn

?u cten ksstsn ctes banctes gsköntet?
ktobt ikn ctsm Vateniancts ouck sckon Opssn

gebnackt, Opfsn, ctis suck sckmen^tsn?
5i»ict clie (zrOacte, ctersattiolkea Ilir ?ar
vonnekmsten knipps cies Ztoatss ctnctngt, ssibst-
ios unci ist susn Ztnebsn tnsi von tvtocktgien unct

ktabsuckt?
ktabt ikn nie stvas Zckiefes getan, um ctiesem,

suenm ?ieis näksn rcu kommen unct suns

Victsnsacken ctavon ^u entsennsn?

sisbeniasst ikn es viniciick gani unct gon ctsm

Qe>vi33eli cter freier» Vertreter sirie3 freier»Voll<e3,

cisn kssten ^u snicünen?

Venn aiscionn so ein skonisäen-kanciiciat im stiiien
Kämmerleiri ctie3e3 fragenbuactel 3amt arict 30a-
cter3 im arigär>3tigea 8irme dearit^orter» mu53 anct

er am r>äcti3ter> 'sag cteanocti maater aaf 3eiaem
ar>ma33eacten 5tar>ctpur>l<t beliarrt. 30 kat er ^atir-
kast snkabens Ckancen, gsväkit Tu vencten, so

iongs venigstens, als ctie sniconsnen aus ciem

tnubsn I'eick ben intnige gefisckt vencten vie ciie

Xarpfea au3 ctem Karpteateicti. la 3ol(iti eiriem
(Ìe>vâ33er 3cli^immt eia cterma33ea wicler3tor>ct3-

fälliger ^tiari3äer mit kräftiger» 5tö33er> 3eiaer ^11-

äoge»i. otlrie äea KIeia3ter> Zctiaäer» aelimea ar»

seinen Zeeie, cisnn ctiese ist vie ein igsi,
5o oben cien ^seick von^eitig auslauten unct ctamit
-ten sisckenei ein sncts gesetzt vüncte, venn ais-
äaaa eiae ^irlcliclie V/alil ?u3taaäe käme uaä

eiaer ge>välilt würäe, äsr 3icli aicllt Kraft 3eiaer
Dabe3clleiäealieit tlsr^a-, 3vaäera Kraft 3eiaer

sokigiceit oufcinängsn vüncis, ctann vöne ctas ein

kiatunensignis kenniicksten ^nt, ein snctbeben so-

iu3agsa mit umgekehrtem Vor^eichea.
ta, ctann mussten vin mit allen Qioctcen läuten!

H

WeiliiìsolàlkAeiìâe
V^o/i ^llyrrs-/ >>'//-!Ntc//rcng'

ven tVleitsâert inuk àsr vrcìe es

Mmmerlielt sàlecltb, vnà desonäer« eine

grme vnau tveinbe niiicl sànso sieli n-tà
eb>v!»8, àâs »ie tiisr ningencts sirrcien liumite.
Ogs -ìder sàen ctio Icleinen vnAel (Zaibes

im Ilimirrel, clie mit -ten -Knuten rincl ve-
ii-üdien Niileici iiaben — rinct à liokvn

sie vom I'itiun (iviies iori in ciie iinsieren
KVoiiiSQ itinoill, clie âen ^lensàsrt àen

tlirnniel vei-dergen, tinct sie ssurnpsseri niit
ikren iiieiiten vüssen sc> isiiZe, d!s sie

vöeiter in âie >Vcàen gesininpib kniien
— âie nennen clie üienseitvn ieài „üiei-ne",
nnci änreit sie liönnen sie clenlnliininei seilen,

N

5o. äa3 mu33te ich ^uch voa meiasr ge^eichaetea
l(aa?sl Herat) 3agea. liehe (zemeiaäeglieäer. Daä
>veaa ich maachmal etv»<a3 gar äeutlich ^uräe, 30

kommt äa3 ebea äaher, äa33 ich keia rechter
stannen bin, sonctenn nun sin venicieicteten, cten bis
biumsnnsicke kanisispnacks nickt bekennsckt unä

genacte so neäet, vis es einem simplen lvtut?

geziemt, >vie ich e3 eäea gelerat hahs im kärea-
grahsa. ^o e5 hekaaatlich aoch keiae theolOgi3che
sakultät giht. ^3 ^üräe 3ich auch gar aicht rea-
tienen, eine soicke einiunickten, nun veil ein ein-
?igen lvtutz- unä auck äsn nun einmal im tokn ium
sneciigen kommt, ^.ck, ick bin eben kein Leieknten,
sonäsnn nun sin einsaitigen 8pnoss aus ctsm

(-ssckieckt äsn Visnbeinen, Unä äanum nege ick
mick auck nock gäniiick unisitgsmäss äonübsn
aus, vsnn es bei äen kunäesnotsvakien isitveiliz
Z^U uaä her geht ^ie heim l'aa? um äa3 goläeae
kalb ^u leiten, als äis völlig ungebiiästen unä

gäniiick unoniscken kisicien nock aus äsn Opsen-

plät^ea herumhop3tea. Daä ich kaaa auch aicht
ver3tehea. warum hei eiaer 3olchea (8elegeaheit
3oviel hiatea herum ge3chuggelet uaä wie3o 30 eiae

Voki eigentiick gon keine Vaki ist, sonäenn ein

kianctsi, bei veickem bis kun? von 8ckiuss keinen
neckt vsiss, ob en eigentiick lu äen ktonctienn oäen

^u äsn Lekancteiten ^cu üökien sei, unä ob äie

gemachten /mgehote uaä ^hmarchuagea im Kit?-

ligea Momente auch wirklich eingehalten weräea
oäen ob äie i<onkunneni kintsn kenum beneits

äie sneise geänückt unä äsn knoten gescknappt
Kot, vas alles begneits ick nun einsock gon? unä

gar nicht. Daä er3t recht nicht, warum äie3er Kuh-
kanäei mit einen tsieniicksn i-ianctiung abgesckios-
sen vinä,
^3 wäre aher auch gar nicht gut. wenn man alle3

wÜ33te uaä hegreifea würäe. Die Dummheit 13t

äen beste 8ckut^ gegen äas Vennücktvencien, Unä

also vollen vin aile snok sein, äass sie uns in so

üherreichem ^/a33e ?uteil wuräe uaä äa55 äa3

koke kuiissenspiei äotün songt, äass vin nickt aiiiu
klug venäsn, Qsiobt sei äie ignonan^.
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KR IE G S LIED
von A/n///fiViÄ ("Zo/n/ïo.v

/s ift'Siicfl! 's ift Stvici) C ©ott.eJ (Sitgrl, iuel)fo

Unb rcbe bu boret«

§' ift fcibcr .Strien — mib ifl) übßcl>rr

icl)t fdjutb bntan ,pt join!

ÏBfib füllt* ici) machen, tuen« im Schlaf mit ©tümen

llttb btutifi, bleich «nb blafi
®ic ©elfter ber Cciçt) Inge neu ,pt mir tarnen

ufib Bor mit lueintcn, tociü

SKenii iüaefre lUnnucr, hie fiel) (ihre fliehten,

ïterjuiimnelt unb halb tot
3m Staub fid) Bor mir toatjtcn unb mir fluchten

3« itjrcr Xobclnot?

SBeiut taujeub, taufeub Stüter, hJtüttev, Skciiitc,
So cjfürflicl) Bor beut Strict),
Ühtn alte etenb, alle arme i'cute,
S3ct)tlagteii übet mid)?

(•Bitter tttthr (ÏBttdj

tuivît ttttdj ttm'rttrtt
Eine Geschichte, die mir der Pfarrer von
VäJanden an einem Weihnachtsabend erzählte

$
Bir müssi wissen, dass der P/arrer non
Vä/anden ein wacherer Baudepen war, der
die Seeien seiner P/arr/cinder mii a/ibe-
wä/irien Bausmü/e/n irös/e/e und aiien An-
/ech/unpen der Böi/e nzii einer /er«//ipen
Dosis gesunden Menschenuers/andes bepep-
zieie. Wir sassen zusammen in seiner S/ube
/linier einem Gidsc/ien /leiiro/en Landweins,
/n einer Bebe s/and ein e/ier bescheidener
Chris/baum und aussen am Pensier pinpen
die Lauern und Bäuerinnen im Sonn/aps-
siaai yorii/ier und yerpassen nic/ii, einen
wo/iig'e/äiiip'en B/ich au/ das Weine, aber
saubere A'irc/iiein zu wer/en, dessen Turm
einer der sc/iönsien im Lande war.
Das war nic/ii immer so, meinte der P/ar-
rer, und er /ächeZ/e yerschmi/zi bei dem
Gcdanhen, dass es eben auc/i einmai anders
gewesen war. „Prü/ier einmai, genauer pe-

sapi yor einem tia/ben Duizend Jahren,
mac/iien die Bauern wen/per /reundiiehe
Gesic/iier, wenn sie an der Airc/ie iiorbei-
pinpen, und zum P/arr/iau.s /lerüber sc/iau-
/en sie iieber überhaupZ niebi. Sie waren
Zaub mii mir und die schöne renovierte
Airc/ie war ieer wie ein pähnendes Pass,
wenn icb au/ der Panzei siand. Und das
/cam so:
A/s mieb die Bauern von Vaianden zum
P/arrer wä/iiien, war ibre P/rc/ie in einem
ziemiieb beden/eiieben Zus/and. Der Ver-
pu/z baiie zum Be/epen der Pried/io/wepe
Verwendunp pe/unden und der Dacbreiier,
der einen Turm sebieebi unei reebi erseizie,
mussie an e/en näcbsien Birnbaum /es/-
gebunden werden, wenn man das G/öc/c/ein

zum Wimmern bringen woiiie. So wenip-
siens pinp die Sape in den A'achbarpemein-
den um.
End dennoeb nabm icb die Wabi an, und
zwar mii dem /esien P/an, die Vä/ander zu
einem Pircbenbau zu überreden. Das pinp
dann /rei/ieb niebi so ieicbi, wie icb pe-
dacbi ba/ie. Aber seb/iess/ic/i war es doeb

so weit, dass man sieb von einem Vä/ander,
der in einer prossen Stadi ais ArebiZe/ct

I

Zeb/e, einen Pian machen Ziess. dto/derepper
war ein /ciinsiieriscb bepabier Mann, aber
reebnen /connie er da/ür um so weniper.
Er sebiup oor, das aiie Pircbiein zu be-

Zossen, einen neuen Turm daneben zu
sieiien und diesem einen Beim au/zuseizen,
a/curaZ wie der, der au/ dem DacbreiZer
ZbronZe, nur prösser naZürZicb. Der PZan pe-
/ieZ mir über aZZe Massen und den Bauern
aueb, die beimZicb m/Z oieZ prösseren Posten
pereebnet batten. 7ch zop aZs Wanderpre-
dtper dureb das Dor/ und warb überaZZ um
ZusZimmunp zum Pircbenbau und aZso

wurde besebtossen. Es pi'np anderZbatb
Jabre, etwas Zänper, aZs man perecbneZ batte,
aber da/ür wurde aueb aZZes noeb tuet
schöner, aZs wir es uns oorpesieiZZ baiien.
Eeber das Cbor wö/b/e sieb ein sZa/Z/icber

Bopen, au/ den ein iücbtiper Maier einen
Sprucb aus der BibeZ made, den der Pir-
chenrat nacb Bieten Siizunpen endiieb aus-
pewäbii baiie.
immer seböner wurde unser PircbZein
und der Turm wuc/is Zanpsam bimmeZwärZs
und mit ibm aueb die Beebnunpen, die
eintie/en. Die woii/en überhaupt nicht mehr
au/hören, auch aZs der VoranscbZap schon
ZänpsZ erreicht und überschritten war. Mir
wurde ersi banp, dann bänper. SchZ/essZich

zop icb den PircbenraZ ins Vertrauen. Der
Archite/cZ wurde berziiieri, doch der Ziess

sieb niebi aus der Bube brinpen. Es /comme

o/i yor, sapte er, dass der PosZcnooranscbZap
nicht einpehaZZen werde und im übripen
bä/ien die Väiander penup Geid, sie soiiien
nur niebi p/e/ch /ammern.
Das war nun na/üriieb ein /auier Trost,
yor ai/em /ür mich, denn icb mer/cie, wie
man Zanpsam bepann uon mir abzurüc/cen.
ich war aiso scbuZd. Bin/er meinem Biic/cen
biideie sieb eine an/i/circhZiche Opposition.
Das /comme daoon, biess es, wenn der
P/arrer den Grössenwabn be/comme. Die
aiie 77/rcbe wäre /ür seine ein/äiiipen Pre-
dipien noch Zanpe pui penup pewesen. Ein
neuer P/arrer sei biiiiper a/s eine neue
Eirrhe usw. usw.
Endiieb /cam der Pap der Einweibunp.
Die Pircbe war schön, daran pab es nichts
zu rüZZetn, aber eben, sie baiie 50 000 Eran-
/cen zu yiei pe/cosiei. Dennoeb moebie manch-
eines meiner P/arr/cinder mehr Freude an
dem peiunpenen Wer/c emp/unden haben,
ais er nacb aussen bin ztipeben woiiie. Pur
die wenipsien b/ieben zu Bause, die meis/en
unieriapen im Pamp/ mii ihrem Gwunder
und /anden sieb zur Feier ein. Aber ein
Z7np/üc/c /commi seiien aiiein.
A/s icb nämiieb die 77/rcbe durch die
7/aupZZüre, dem Cbor pepenüber, beirai, rieb-
ie/e icb den B/ic/c pen Bimmei, um meinen
au/pebrachZen P/arrhindern niebi in die
Aupen sehen zu müssen. Pasi rührte mich
der Sch/ap, denn au/ dem SchrZ/Zband au/
dem mäcb/ipen Mauerbopen /usi über der
7vanzeZ s/and nicht der Sprucb, den der

/Fortsetzung Seite 23/
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Im Winter besonders reizvoll:

Ausschnitte
tropischen Tierlebens
im geheizten Vivarium

/
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lOlI L C. 5 I.^I)
I?,)// zi//,///, ,//F <

/s ist Krieg! ist Krieg! L Gc'tted Engel, zvehre

Und rede du dure!»

s' ist leider Krieg — uud ich begehre

Richt schuld dnrnu zu seizi!

TVas sullt^ ich zziczcheii, wem; iui Schleif wit chrüuuui

Uud blutig, bleich ui,d bins;

Die Geister der Erschlngouou zu mir kämeu

uud Vvr mir weinten, wns?

Wenu wackre Männer, die sich Ehre suchten,

Verstümmelt uud halb tat

Im Staub sich vor mir Wälzleu uud mir flüchten

In ihrer Tvdesnvt?

Weuu tausend, tausend Vater, Mütter, Braute,
Sa glücklich vor dem strieg,
Nun alle elend, alle arme Ilente,
Wehklagten über mich?

Einer unter Euch
wird mich verraten

Irin? (lesetiielUe, <Iie rnir elrr Uksrrer von
V'ûikìitclen su kiiK'iii eitin9eìitski1)eii<t ei^ütilte

l/zr müsst wissen, äass äer O/zzrrer von
Vä/azzäen ein zvac/cerer //azzäegen zvar, äer
äie Seelen seiner /^/zzrr/cinäer nil/ allbe-
zvzî/zrlen //ausmille/n lröslele unä allen ^n-
/ee/zlungen äer /Zölle mit einer lcrä/ligen
Oosis gesunäen ll/ezzsc/zenverslanäes begeg-
/iele. ll'ir sassen zzzszznznzen ln seiner Flube
/z inter elne/n O/äse/zen lzellro/en /.anäzveins.
/n elziee /rc/ce slanä ein e/zer bz'sc/zeiz/«nz>r

O/zrislbaum i/Nil aussen am /'ens/ee z/ingezz
öle /lauern uzzä Säuerinnen im Fonnlz/gs-
s/aal vorüber unä vergassen nicbl, elzzcn
zzzo/zlge/älligen S/ic/c au/ äas lcleine, aber
saubere /virc/zlein ?u zver/en, c/essen Vurzrz
einer äer sc/zönslen zm /.ancle zvar.
/las zvar zzlc/zl iznmer so, meinte z/er S/ar-
rcr, zznzl ee läcbelle verscbmilzl bei z/enz

l/eäan/cen, class es eben auc/z einmal anäers
gezvesen zvar. „Srü/zer einmal, genauer ge-

sagt vor einem lza/lzen l/zz/zezzä ./a/zren,
znac/zlen c/ie Sauern zvzmiger /reunälicbe
l/esic/zler, zvenn sie an äer ls lre/ie vorbei-
gingezz, unä rzznz S/arr/zaus herüber sc/zan-

len sie lieber über/zaupl zzic/zl. Fie zvarezz

lau/z znil mir zznzl äie sc/zöne renovierte
Xiz-z/ze zvar leer zvie ein gäbnenc/es Szzss,

ivenzz ic/z au/ z/ec //anrel slanzl. k/nzl clas

/cam so.'
.4 ls mie/z zlie Sauern von Välanäen rum
S/zzrrer zvä/z/lezz, zvar i/zre /<irc/ze izz eizzem

riemlic/z lzezlen/clic/zen Xz/slzznzl. /Zer Ver-
pul? lzalle zum Selegen c/ez- Sriez/lzn/uzez/e
Verzvenzlung ye/iinzlezz uncl äer l/zzc/zreiler,
äer eizzen '/zzr/zz sclzlec/zl uncl recbl ersetzte,
znussle an clen näc/zslen Sirnbaum /esl-
gebunäen zvez-clen, zvenn man zlas Olöc/c/ein

zum IVimmern brizzgen uzollle. So zvezzig-
slezzs ging zlie Sage in zlen zVac/zbargenzein-
z/en um.
l/ncl zlenzzoclz na/zm ie/i zlie IVa/zl an, uzzzl

zzvar znil ziem /eslen Slan, zlie Välanz/er zu
einem //irc/zenbau ?u ulzez'z-ezlen. /las AinA
z/anzz /z°eilizi/z nic/zl so leie/zl, zvie ie/z g>e-

z/ac/zl lzalle. c^lzez- sc/zliessliclz zvaz- es cloelz

so uzeil, class mazz sie/z von eizzezzz Vä/anzlez',
zi'z-z' in einer Az°ossezz Flaz/l als ,tz'elzi/e/l

l

lel-le, einen /Ran maclzen liess, /lolzlez-egpez-
zvaz- ein lcilnsilez-isc/z lzcz/zzlilez' lstlann, alzez-

vec/znen lconn/e ez- cia/ur unz so zoeni^ez-.
Hz- sc/zluA voz-, zlas alle Xiz-clzlein ?u lze-

lassen, einen neuen '/'arm zlanelzen zu
slellen uzzzl zliesem einen //elm au/?usel?en,
a/ruz-al zvie zlez-, à au/ zlem /Zaclzz-eilez-

l/zz-onle, nuz' Az-össez- nalizz-lic/z. //ez- /Ran ge-
/iel miz- u/zer alle lt/assen uncl zlen /lauern
auc/z, zlie lzeimliclz mil viel grösseren l/oslen
z/erec/znel lzallen. /c/z ?og als tUanclerpre-
zliger clurc/z zlas /)or/ uzzzl uzarlz überall um
^uslimmung ?um //irc/zenbau unzl also
zvurzle besc/zlossen. /?s ging anzlerl/zalb
/a/zre, elzvas länger, als man gereclznel lzalle,
aber zla/ür zvurzle auelz alles noclz viel
sclzöner, als zvir es uns vorgestellt lzallen.
l/eber zlas Llzor zzzö/ble sic/z ein slalllic/zer
/logen, au/ zlen ein lüc/zliger ll/aler einen
Fpruo/z aus zler /libel malle, zlen zler /<ir-
clzenral nac/z vielen Fil?ungen enzl/ic/z aus-
gezvälz/l lzalle.
/mmer sclzöner zvurzle unser /rirc/zlein
zrnzl zler /zzr/n zvuc/zs lungsam lzimme/zvärls
unzl mil i/zm auc/z zlie /lec/znungen, clie

einlie/en. /)ie zvolllen uber/zaupl nic/zl me/zr
au//zören, auc/z als zler Voransc/zlag sclzon

längst erreic/zl zznzl überszzlzrillen zvar. lst/ir
zvurzle erst bang, clann bänger. Fclzliessliclz
?og ic/z äen /virclzenral ins Vertrauen. /)«r
B relzilzz/cl zvurzle lzerrilierl, äoelz z/er liess
sic/z zzic/zl aus zler llzz/ze bringen. /?s /comme

o/l vor, sagte er, äass z/er //oslenvoransc/zlag
zzic/zl einge/zallen zverz/e zzzzzl im übrigen
lzallen zlie Välancler gezzug l/elzl, sie sollten
nur nic/zl gleic/z /amznern.
Das zvar nun nalürlic/z ein /auler Vrosl,
vor allem /ür mic/z, äenn ic/z mer/cle, zvie

man langsam begann von mir zàurûc/cen.
/e/z zvar also sc/zulzl. //inter meinem llüz/cen
bilzlele sic/z eine anli/circ/zlic/ze Opposition.
/)as lcoznme äavon, lziess es, zvenn zler

/2/arrer äen Orössenzvzz/zn be/comme. /)ie
alle l/irelze zväre /ür seine ein/ä/ligen Vre-
äiglen noc/z lazzge gut genug gezvesezz. /?in
neuer V/urrz-r sei billiger als eine neue
/virc/ze uszv. uszv.

Lzzälic/z /cam äer ?'ag äer /?inzvei/zung.
/) ie l/irc/ze zvar sc/zön, äaran gab es nic/z/s
?zz rüllelzz, aber eben, sie lzalle öl) ülll) /^ran-
lcen ?u viel ge/coslel. /)ennoc/z moe/zle manc/z-
eines meizzer /'/arr/cizzäer me/zr /''rezzzle an
äem gelungenen lVer/c emp/unäen lzabezz,

als er nac/z aussen lzizz zugeben zvol/le. /Vur
äie zvenigslen blieben zu /lause, zlie meisten
unterlagen im l/zzmp/ mit ibrem Ozvunäer
unä /anäen sic/z zur Zweier ein. .4der eizz

l/nglüc/c lcomznl sellezz allein.
c4/s ic/z nämlic/z zlie lvirc/ze äurc/z äie
//aupllüre, äenz O/zar gegezzüber, betrat, ric/z-
le/e icb äen Slic/c gen //immel, um meinen
au/gebrac/zlen />/arr/cizzäern nic/zl in äie
c4ugen se/zen ?u müssen, /«'asl rü/zrle micb
z/er Fc/zlag, äenn au/ äem Fc/zri/lbanä au/
zlem mäc/zligen .V/auerbogen /usl über äer
/v'anzel slanä zzic/zl z/er Fpruc/z, äen äer

//chz'lseàzznK Feile 83/

«««X

Im FVznter bescznàers ràvolV

trvpisàen l ivi lt livilzz

zzn gàeixtczz Vzvezrzzznz
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SB et after ärgert biefer ftkriitgften einen, bent tnäre fteffer, bafj ein 99iiiï)lftein

an feinen §aïë gelängt nnb er erfänft iwiirbe int 9Keer, Wo eê ant tiefften ift.
(®lattf|.)

5

Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, dem wäre besser, daß ein Mühlstein

an seinen Hals gehängt und er ersänst würde im Meer, wo es am tiessten ist.

(Matth.)

5



Wei/i/iac/i<sZz erf oAn« TVorfe

Q3etgeffene alte 0ptt^tDörtcti,
Gott gibt demReichen Rinder und den Armen
Kinder.

Gott regiert im Himmel und das Geld auf
Erden.

Reich wird man nicht vom Arbeiten allein,
sonst müsste der Esel reicher als der Müller
sein.

Wer Gott nicht sieht im Wurm, sieht ihn
auch nicht im Turm.

Weil er uns sonst niederhaut,
Preisen wir ihn alle laut.

Die Nächstenliebe beginnt bei einem selbst.

Wenn dich Gott zum Widder geschaffen hat,
so sei kein Schaf.

Ein weiches Bett und ein fauler A können
schwer voneinander kommen.

Die Sprach soll uns auszeichnen vor die Tier,
und mancher zeigt grad durch das, wenn er
redt, was er für a Viech is.

Oberpriester; Das begreif ich nicht.
Holofernes: Tut nichts, wenn du's nur dem
Volke begreiflich machst.

Es sind noch
Jassfische frei

Die in der ganzen Schweiz berühmten

Tagesplatten à Fr. 2.20
werden auch Sie begeistern

Jeder Gast stellt sich sein Essen A la Carte aus :

Suppe oder Vorspeise und einer Tagesplatte
à Fr, 2.60 und 3.30, mit Dessert à Fr. 2.90 und

3.70 selbst zusammen

r.JAUSJ*AU£jN

JUN66£S£.
r/72
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!Ve !/i n a e/î / « e o/ine ^o?-ie

Vergessene alte SprîAroorter^
Lott gibt öemkeicbon Windei- unct lien ^i-men
Kinctec.

Lott cegiect im blimmel unct rtas Lelri alls
kclten.

keick wicrl man nickt vom ^cbeiten allein,
sonst müsste clec ksel neicbec als «tec ^llliec
sein.

>Vsc Lott nicbt siebt im >Vucm, siebt ikn
oucb nicbt im I'ucm.

>Veil ec uns sonst nieöecbout,
preisen wic ikn olle lout.

Die biäcbstsniiebe beginnt bei einem selbst.

V^enn «tick Lott rum >Vi«tctec gescbafsen bot,
so sei kein Scbas.

kin weicbss kett unct ein savlec ^ können
scbwsc vonsinanctec kommen.

Die Spcacb soll uns ausreicknen voc öis l^isi-,
unö manckec reigt gcaö «tucck «tas, wenn ec

cectt, was ec <01° a Vieck is,

Obecpciestec: Das begceif icb nicbt.
blolosei-nes: îut nickts, wenn ctu's nvc rtem

Volke begceitlicb mocbst.

tr »lnct nock
tsttiizcko trvl

Dîs m clé«' JSliZisn 5c^>ws!? !zs5ü!im^sti

wsi-cisii sucik Zjê ksgslzjsm

j««I«k vsst s<v»t sick s«în k»«n à Is Lartv su, :

5upps oc^sr Vo^psizs uncl sinsi- Isgs5p>sà
à I^r. 2.60 uticl 3.30, mii Oszzsri à kì 2.90 ucicj

Z.70 5s!>Z5i ^uzsmmsn

5/7?
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E Basler Statistiker:
1 ha scho s'ganz Telefonbuech duregluegt,
aber i ha no e kei Ziirchername gfunde,
wo mi sympathisch beriierf hält.

D'Frou Hösli:
I ha lefschthin zu mim Maa gseit: i dine
nöie gschtreifle Hose wiirdsch du di bim
Eid no guet mache im Bundesrat.

D'Rosinante:
Nämet Dir e Frou, tümmer chunnts ganz
sicher nid use.

E Velopeter:
Ds beschie war, me näm dr Heiri Suter, dä
hett no geng dr Rank gfunde —
emu bim Velofahre.

D'Frou vomene Vorsichtige:
I ha mi Maa gfragt, ob är nid wöui Bun-
desrat wärde, aber är het gseit, är wöui
kei Saisonstell.

E Gmüetsmore:
Cha dr Celio näbe dr Bundesbahn nid ono
d'Staafsfinanze saniere, är chönnt sech ja
Zyt Iah!

E Mathematiker:
Warum macht me usem Pilez Gola nid
eilach zwe, e Pilez und e Gola! De miiesst
er ja nume no zriickträte u de hälfe d'Sozi
ihrer beide Sitze.

En Zürcher Oberländer:
Worum niid de Gobi Walder, wänn's scho
en Zürcher si muess!

TOGG MUTZ
haben ihre Freunde gefragt :

Was meinet Dir zur Bundesratswaal!
Wähn würdet Dir vorschlaa!

*
E Proporzler:
Warum gäbe mr de nid aline Parfeie eifach
e Silz, de Freisinnige eine, de Konservative
eine, de Sozi eine, de Zionischte eine, de
Evangelischte eine, de Unabhängige eine
u de Komunischte u de Frontier je e halbe!
E Skeptische:
Für was ou e Sozi! Wie wenn e Sozi, wo
Bundesrat wird, no ne Sozi wär.

E Praktiker:
Dr L. F. Meyer nahm sicher aa, we me ne
würd frage.
E Gmerkige:
I gseh nid i, worum d'Sozi nid solle mit-
regiere, jtz wo's langsam bränzelig wird.
E Praktikus:
I wüsst scho, wie mes chönnt mache. We
nume ei Stuehl isch u zwee drufhocke wei.
Aber i müesst s halt zeichne.

E Spassvogel:
We mer bi üs kei begnadete « Staats-
maa » finde, chönnt mer ja bi üsne Nach-
bare eine ga pumpe; dert wird sicher
bald dr eint oder dr ander arbeitslos.

Eine wo sini Pappeheimer kennt:
Dr Wäfler het allwäg das Wetter gförchfel,
wo chunnt.

Eine wo weis, um was es geit:
I wüsst scho eine für ds Finanzdepartemänt,
aber es isch drum e Usländer; dr Rasfelli.

Eine wo sicher kei Sozi isch:

Für das Deparfemänt würd doch sicher eine
vom « Bund der Subventionslosen » am
beschfe passe.

Eine usem Volch:
I wüsst eine, wo all Lût i dr Schwyz würde
kenne: dr Gopfrid Schtufz.

Eine mit emene guete Gedächtnis:
Es wär gli Zyt, dass wieder einisch eine
chäm cho säge: Eyn Schweyzerfranken
bleybt eyn Schweyzerfranken!

Eine het is abgwunke u gseit:
Was fraget Dir mi, i verdiene ja nume füf-
hundertfranke im Monef, da lost sowieso
niemer uf das, was i säge.

Dr glich liimm Schtürmi:
Wieviel Göttine muess eine ha, bis er
Bundesrat wird!

E Hellseher:
Am beschte wär natürlech e Astronom, vo
wäge de Chriegsschulde.
E tumme Schtürmi:
Mues me da eigetlech vom Fach si, weme
Bundesrat woll wärde, oder isch das
ehnder e Nachfeil für die Carrière.

E Arbeiter:
Wenn eine vo üs inechunnt, so frisse-n-i e
Wiehnechtsboum samt de Cherzli.

E Sozi:
Dr einzig, wo viellicht genähm wär, isdh e
Sozi humoris causa.

En Schnörri:
Gsend er, wämmer iez e Diktatur wäred,
dä wüsste mer grad vo vornheri, dass mer
bschisse wäred, eso meint mer immer no,
es gieng mit rächte Dinge zue.
E Naivi:
Warum lüe di Parteie nid eifach Chnebeli
zieh!

Eine wo nid eso tumm isch, wie-n-er us-
gseht:
Ja, wird dr Bundesrat würkiech gwählt!
I ha gmeint, das mache so-n-es paar Herre
under sich us.

E Demokrat:
Warum nähme si jtz nid dr Sonderegger,
dä het) doch scho im vierzgi e nöji Regie-
rig binenand gha!

En Nihilischt:
Merkfi-m-e ächt öppis, we-m-e gar keine
wählfi!

Walliser-Kanne Thun
M ARK T Cr ASSE 3*
E. F U ST E R

• Vet'ne RerVie/
• Verne .Spec/u/r/ü'/en /

b ganz e bchlaue;
S'isch schad, dass dr Chamberlain scho
gschforbe-n-isch.
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f Vszisr Ltstistiksr:
I ks !cko !gsnr 7eietonbueck 6uregiuegt,
sber i ks no e kei >lllrckernsme gtun6e,
«o mi !ympstki!ck berüert ks».

O'frou ficz!ii:
ks Iet!cktkin iu mim t^ss gieit: i 6ine

nöie g!cktreilte flo!e «ür6!ck 6u 6i Kim
fi6 no gust mscke im Kun6e!rst.

O^vzinsnts:
kismet Dir s frou, lümmer ckunnt! gsnl
!icker ni6 u!e.

f Vsiopstsr:
v; be!ckte «sr, me nsm 6r tteiri 8uter, 6s
kett no gsng 6r ksnk gtun6s —
emu bim Veiotskre.

O'frou vomsns Vorsicktigs:
I ks mi t^ss gtrsgt, ob sr ni6 «öui Sun-
6s!rsl «srcie, sber sr bot g!eit, sr «roui
kei 8si!on!te».

f Omüstzmors:
Lks 6r Lelio nsbe 6r kun6s!bskn ni6 ono
6'5tss?!tinsnie !sniere, sr ckönnt !eck js
?yt Isk!

f /v^stksmstiksr:
Wsrum msckt me u!sm pilei Sois ni6
eilsck z^«e, e pîlei un6 e Qoisî De müe»t
er js nume no rrücktrste u 6e ksite 6'8oii
ibrer bsi6e Zitle.

fn ^ürcksr Obsrisn6sr:
Worum nü6 6e Qobi Ws>6er, «snn'z !cko
en Ziürcker !i mue»!

lova «mi
ksben ikre frsun6e getrsgt:

Ws! meinet Dir iur Sun6e!rs>!«ssl!
Wskn «llr6et vir vorzcbissî

f fropor^isr:
Wsrum gsbe mr 6e ni6 sllne ?srteie sitsck
s 5ili, 6e freisinnige eine, 6s Xon!ervstive
eine, 6e 5oii eine, 6e ?ioni!ckte eine, 6s
fvsngeiiickte eine, 6e Unsbksngige eine
u 6e Xomuniîckts u 6e frontier je e ksibeî

f 5kspti!cks:
für «s! ou e 5oiit Wie «enn e 8oli, «o
Kun6ezrst «ir6, no ne 8o?i «sr.

f frsktiksr:
0r f. t^e/er nskm licker ss, «e me ne
«ür6 trsge.

f Omsrkigs:
I g!ek ni6 i, «orum 6'5oii ni6 zölie mit-
regiere, jti «o'z Isngzsm brsnreiig «ir6.
f frsktiku»
I «üüt !cko, «is me! ckonn» mscke. We
nume ei 5tueki iick u i«ee 6rutkocke «ei.
>kber i müe»t! ks» isickne.

f 5pz»vogsl:
Ws mer bi Ü! kei begns6ete « 8tssti-
mss » tin6e, ckönnt mer js bî Ü!ns t>isck-
bsre eine gs pumpe? 6ert «ir6 !icker
bsI6 6r eint o6er 6r sn6er srbeitilo!.
fins vvc> sini fsppsksimsr kennt:
Or Wstier bet s»«sg 6si Wetter gtörcktet,
«o ckunnt.

fins «o «sis, um «S! S5 gsit:
I «üüt !cko eine für 6k finsnr6epsrtemänt,
sber e! i!ck 6rum e U!>sn6sr: 6r ks!telii.
fins «o sicksr ksi Zo^i izck:

für 6s! vepsrtemsnt «ür6 6ocb !icker eine
vom « Kun6 6sr 8ubvention!>o!sn » sm
beickts psüs.
fins U5SM Voick:
«üüt eine, «o sll >.üt i 6r 5ck«/i «Ür6e

kenne: 6r Qoptri6 Zcktuti.

fins mit smsns gusts Os6sciitni5:
f! «sr glî ^2« «ie6sr einiick eins
cksm cko !âge: 5ck«e/z:srtrsnken
bie>bt e/n 8cb«e/ierlrsnken!
fins iist i! sbgwunks u gzsit:
Wsi trsget vir mi, i ver6iens js nume tût-
bun6srttrsniîs im i^onet, 6s loit !o«ie!o
niemer ut 6s!, «si i !îige.

Or giicn tumm 8cftürmi:
Wieviel Söttins mue» eine bs, bi! er
öun6s!rst «ir6!

f ftsiisstisr:
>km be!ckte «sr nstürieck e >k!>ronom, vo
«sge 6e Lkrieg!!ckul6s.

f tumms 8ctitürmi:
t^ue! me 6s eigetleck vom fscb !i, «eme
Sun6e!rst «ott «sr6s, o6er iick 6s!
ekn6er e >>tsckteil tür 6ie Lsrrière.

f /.rbsitsr:
Wenn sine vo Ü! ineckunnt, !0 triüs-n-i e
Wisbnsckt!boum !smt 6s Lkerili.

f 5o2i:
Dr einzig, «o vieltickt gensiim «sr, i!ck e
8oii kumori! csu!s.

fn Zctinörri:
Q!en6 er, «smmer iei e viktstur «sre6,
6s «üüts mer grs6 vo vornkeri, 6sü mer
bickiüs «sre6, e!0 meint mer immer no,
e! gieng mit rscbts vinge rue.

f t>isivi!

Wsrum tüe 6i psrteis ni6 eitsck Cbnebeii
lieb!
fins «o ni6 S!0 tumm izcti, «is-n-sr U!-
gzstit:
ts, «ir6 6r Kun6s!rst «ürkleck g«skit!
I ks gmeint, 6s! mscke !o-n-e! pssr fierre
un6er !ick u!.

f Osmokrst:
Wsrum nskme !i jt? nî6 6r 5on6eregger,
6s kett 6ock !cko im vîerigi e nöji Kegie-
rig binensn6 gks!

fn I^Iiki>i5ckt:

t^erkti-m-s sckt öppi!, «e-m-e gsr keine
«skiti!

>VttIIl'M'-KitIM IIlII»
.Vl .V n X 'I' e. .V 8 5 L :î'
n. 5 17 81? 15 lì

» ,Veàs ^/)s^/»/r/»7srì /
L gsm e dcnlâue
5'i!ck !cks6, 6s» 6r Lksmberisin !cko
g!cktorbe-n-i!ck.
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(Wenn man gelegentlich sieht, wie aufgedonnerte Madamen mit hoheitsvoller Geste lOräppige Almosen spenden,
so wird einem durch diese Art Wohltätigkeit der Ausspruch Pestalozzis in lebendige Erinnerung gerufen:)
Di« ITo/i/ta/igllfeit da« £näu/en der Gerechiig'fceif im Misf/oc/i der Gnade.

Neuengasse 20

Telephon 3 77 61

Atelier für Entwürfe, Foto, Refouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Schenkt keinen Mumpitz
Ueber das Schenken sind schon Bücher ge-
schrieben worden, aber keine, die gelesen
wurden. Das Schenken ist eine Kunst, wie die
Liebe, das Essen und die Strategie. Die Aus-
Übung jeder Kunst erfordert das Wissen um
die Grundgesetze, handwerkliches Können
und Begabung. Geld ist dazu absolut nicht
notwendig, im Gegenteil, Geld verdirbt das

ganze Vergnügen beim Schenkenden wie beim
Beschenkten.
Schenkt um Himmeiswillen nichts Unperson-
liches. Kein Auto, aber auch keine Unterhosen,
keinen Grabstein, keine Wachsrosen und auch

8

keinen gesammelten Nietzsche. Bei den übrigen
Dingen kommt es vor allem darauf an, wie
sie aussehen.
Wenn von irgend etwas nur ein Stück existiert
auf der Welt, eben das, welches Du schenkst,
und wenn dieses etwas eine sympathische
Atmosphäre um sich verbreitet, und wenn
Du es eigentlich nur ungern weitergibst, so 1st

das ein Geschenk.
Ob es viel kostet oder wenig, ob Du es selber
gemacht hast oder jemand anders, das ist

völlig gleichgültig. Es ist gescheiter, Du wählst
unter den tausend kleinen Kunstwerken etwas
besonders Schönes aus, als dass Du selber
etwas besonders Hässliches hinzufügst.

(W enn MIN ^ele^oiiliielì sieìil, >vie ool^eâonrlerl e Nsclamen inib ìioìieids voiler (^68ie lOrît^^ÌAe ^Vlinosen 8s)enc1eii,
s» vvinà einem liurctì cliese »Vrt Wukltîiti^keit lien lVlisspracl» ?e«islo^?is il» lebeiiciiAe Lniiilwl'uiiA ^eruker»:)

Dis ^«/»/tcr/i^/cvit ist cias ^säit/e» ci«/^ De^ee/itiAiceit im A/istive^ cie^ D?iacis.

l^Isusnigssss 2lZ

Islspkoni Z 77 61

stellen sün ^ntsvünls, ^oto, ketouaksri, Onuclc-
sacken, ^Iiciis5, k^lsIsiSi uncl i)el<v^âîic»iSii

Zcksnkî keinen dlumpitT!
Oeben clos Zcksnken slnö sckon kucken ge-
scknieben vonösn, oben kelns, öie gelesen
vunöen. Dos Zckenken ist s!ne Xunst, vis 6ie
l-isbe, clos kssen uncl cils 5tnotegls> Oie I^us-
Übung jsöen Xunst entoncient clos wissen um
cile Onunögesetice, kanclvsnkllckss Xönnen
unö kegabung, Oelö ist cla^u absolut nickt
notvenclig, im Oegentell, Oelcl venöinbt cias

gan^e Vengnügen beim 8cksnksncisn vis beim
kezckenkten.
8ckenkt um l-limmelsvlllen Nickis Onpsnsün-
lickes. Xeln ^uto, oben auck kelns Ontenkosen,
keinen Onabstein, keine >Vacksnossn unö auck

8

Keinen gesammelten ktletiscke. Lei clen übnlgen
Oingsn kommt es von allem öanaut an, vie
sie ousseken,
Wenn von lngenö etvos nun ein 5tück exlstlsnt
auf clen V/elt, eben bas, vslckes Ou sckenkst,
unö venn öleses etvos eins s/mpatkiscke
^tmospkäne um slck venbneltet, unö venn
Ou es eigsntllck nun ungenn veltenglbst, so ist
bas ein Oesckenk,
Ob es viel kostet ocien venig, ob Ou es selben
oemackt kost oben jemanö onöens, clas ist

völlig glslckgültlg. ks ist gesckeltsn, Ou vöklst
unten clen tausenci kleinen Xunstvsnken etvos
beZOocierZ 8ciiöne5 ciu8. a>8 cjo85 Du 5elbei-
etvos besonöens kiössllckes klniutllgst.



Fïll FRAUEN- UNI) MANNERTORHEITEN

Fortsetzung von: Schenkt keinen Mumpitz!
Wenn Du eine Tante hast, die Du nicht leiden
kannst, so schenke ihr ein Sofakissen und
sticke eine Mondlandschaft darauf. Wenn
Du einen Onkel hast, der Dich ohnehin ent-
erbt, so kaufe ihm einen Rasierpinsel, der die
Haare verliert.
Wenn Du aber jemand wirklich lieb hast und
Du ihm etwas schenken möchtest, aber es
fehlt Dir das Geld dazu, so schicke ihm ein
Tannenzweiglein mit einer Kerze darauf und
einen grossen roten Apfel dazu. Das verbreitet
echte Weihnachtsstimmung, die nichts zu tun
hat mit kaltem Brillianten-Gefunkel und hoch-
mutigem Pelzmodefirlefanz, wohl aber mit
dem warmen Licht der Kerze, dem würzigen
Tannenduft und der herben Süsse des Weih-
nachtsapfels.
In der stillen Innigkeit liegt der wahre Zauber
der Weihnacht verborgen.

Rosinante.

Nur keine Ausreden!
Möge allen, die über die Weihnachtszeit von
Wohltätigkeit und Nächstenliebe salbadern
und praktisch doch nichts leisten, eine Warze
auf der Nase wachsen, und zwar eine so
grosse, dass sie sie ständig vor den Augen
haben zur ewigen Warnung an ihre dumme
Heuchelei.
Die andern aber, die keine Warze auf der
Nase sitzen haben wollen, mögen sich be-
eilen und sich überlegen, was sie zwischen
Weihnacht und Neujahr irgend einem armen
Menschen, den sie kennen, oder der in ihrer
Nähe wohnt, geben wollen. Diesmal natürlich
etwas Nützliches. Nur keine alten Vasen,
keine verbeulten oder auch nicht verbeulten
Fruchtschalen, keine verblichenen Helgen von
Amor und Psyche hinter Fensterglas und auch
keinen Schirmständer. Lieber etwas Warmes,
es braucht nicht unbedingt bis zur Unkennt-
lichkeit abgetragen zu sein, oder etwas Ess-

bares, am besten ohne Maden.
Wer aber mit dem besten Willen keinen armen
Menschen findet, den er beschenken könnte
oder wollte, der gebe wenigstens ein ordent-
liches Scherflein der Aktion Soldatenweihnacht.
Postcheckkonto 11113 380 Bern.
Nur keine Ausreden! Wenn's auch schwer
fällt, denn gerade dann macht es auch wirklich
Freude. Dort zu geben, wo es Not tut, nämlich.

Rosinante.

Rosinante hat einen Brief
bekommen,
den wir hinter ihrem Rücken publizieren. Was
sie dazu zu sagen hat, werden wir in der näch-
sten Nummer erfahren.

Die Redaktion.

Sie sind mir ausserordentlich sympathisch, ob-
schon ich Sie nur aus dem Bärenspiegel kenne.
Denn sicher teilen Sie mit mir die Liebe zu den
Pferden. Sonst würden Sie sich nicht nach dem
berühmten Pferd des Ritters von der traurigen
Gestalt, Rosinante nennen. Mit Ihrer Sympa-
thie verbinden Sie tiefe, weibliche Güte, sonst
würde Ihnen nicht diese arme, spatlahme,
kniehängige Mähre mit den Kuchenschüssel-
hufen und dem Senkrücken vorschweben. Ich
ziehe mehr die mit Speutz und Rasse vor, die
auch einmal singen und in die Luft gehen.

Ich liebe die schönen Augen der Pferde und
habe dafür schon schwere Opfer gebracht.
Manches Kilo Würfelzucker habe ich in bes-
sern Zeiten für meine Favoriten gekauft.
Immerhin ist das bescheiden im Vergleich zu
dem, was mich sonst schöne Augen schon ge-
kostet haben. Das Herz war diverse Male ge-
brochen. Aber es ist meistens wieder zusammen-
gewachsen. Bei dem Pferde hat es mir einmal
zwei Rippen geknackt, einmal ging ein grosses
Stück Haut ab und einmal gab's ein Loch in
den neuen Rock. Das war das Schlimmste,
der Schneider machte eine Sündenrechnung.
Das kam von Seitensprüngen. Sie sind also
dagegen. Lassen Sie sich in Ehrfurcht beglück-
wünschen zu Ihrem hohen, sittlichen Streben. In

tiefer Bescheidenheit möchte ich Sie auf einige
geringe Kleinigkeiten aufmerksam machen:
Sie beschweren sich, dass die Frauen im Radio
zu wenig zu Worte kämen. Aber wenn wir bei
uns so reizende Sprecherinnen hätten, wie
z. B. Radio Andorra, würden sie dauernd weg-
geheiratet und wir hätten einen ewigen Wech-
sei. Ferner sollen ja die Frauen im gewöhn-
liehen Leben ausserhalb des Radios sehr häufig
das Hauptwort führen. Sie finden ferner, dass
die Frauen zu wenig in leitende Stellungen
kämen. Dem Vernehmen nach soll aber in
vielen Haushaltungen die Frau die oberste
Instanz sein.
Sie schlagen vor, statt der Frauenstunden,
solche für Männer einzuführen. Wir sind
sicher dankbar, wenn gelegentlich etwas spe-
ziell für uns kommt. Hingegen eignen sich
die Themata, die Sie für uns angeben, sicher
eher für die Frauenstunden. Abgesehen von
Ausführungen über Rheumatismus. Der ist

sowohl männlich wie weiblich und geht ausser-
dem vom Radio nicht weg. Lieber Sesselpolitik
kann man reden, wann man will, die meisten
werden nicht zuhören. Ausserdem passt aber
das Thema sehr gut für die Frauenstunde,
denn die meisten Sesselkleber und -jäger
streben nach Aemtern und Titeln aus Liebe
zu ihrer Frau, damit diese ,,Frau Grossrat"
oder „Frau Amtsrichter" wird. Aus diesem
Grunde entstehen auch die allermeisten Disser-
tationen. Es studieren deshalb auch so viele
Frauen. Entweder finden sie unterwegs einen
Mann, der den Dr. hat, oder sie bauen schliess-

lieh, wenn es so nicht langt, selber einen. Aber
nach meinen Beobachtungen ist der Titel

„Frau Dr." beliebter als „Frl. Dr."

Ueber Seitensprünge lässt sich sehr gut auch
in der Frauenstunde reden, mir scheint dies

sogar ein exquisites Frauenthema zu sein,
denn an allen Seitensprüngen sind doch auch
Frauen beteiligt, sie sind sogar meistens der
Grund zum Stolpern. Wenn bie nun, verehrte
Frau Rosinante, die Frauen durch Ihre ein-

dringlichen Vorträge dazu bringen, dass sie

auf Seitensprünge verzichten und nie mehr
über den Hag weiden, werden damit auch die
männlichen Seitensprünge verschwinden. Wir
werden auf einmal viel bräver werden. Aus

Dankbarkeit würden wir Ihnen sicher einen
Lorbeerkranz mit Goldfransen widmen.
Nun bin ich allerdings bedenklich geworden,
ob ich Ihnen wirklich schreiben soll. Wenn Sie

sehen werden, wie leicht Sie durch Beein-
flussung der Frauen und deren kluge Führung,
auch die Männer beeinflussen können und

schlagartig deren Seitensprünge zum Ver-
schwinden bringen werden, werden Sie sehr
leicht noch einen Schritt weiter gehen. Sie

werden die Frauen straff organisieren, so dass

denen ihre Frauenphalanx vor ihrem Weib-
tum, vor Mann und Kindern kommen wird.
Dann werden wir Männer euch Frauen aus
den Händen fressen müssen, wenn Sie diesen

groben Ausdruck entschuldigen wollen. Ihr
Wunsch nach leitender Stellung wird dann
geradezu im Uebermass erfüllt werden. Aber
dann werden wir die Goldfransen an Ihrem
Lorbeer wieder abschneiden.

Ich grüsse Sie in tiefer Verehrung. Dr. K.

-X
fleslhßtik

des Duftes

Eine englische Ansfandsregel laufet:
nur Pferde schwitzen, Herren tran-
spirieren, Damen aber sind ganz
seifen einmal „leicht erhitzt"!
Auch für Sie sei diese Regel maß-
gebend.

Bringen Sie Ihre Freunde nicht in
Verlegenheit, es Ihnen sagen zu
müssen. Prüfen Sie selbst, ob Ihr
Körper jenen angenehm frischen,
persönlichen Dult ausatmet, der
weitaus bezaubernder wirkt als
das kostbarste französische Partum.
Pflegen Sie Ihre Haut mit Sansu-
dor-Benzoe-Schaum. Dieser ist das
wirksamste Mittel gegen uner-
wünschten Körpergeruch und dessen
unliebsame Begleiterscheinungen.
Einige Tropfen Sansudor, auf den
nassen Schwamm geträufelt, ge-
nügen schon, beim Frottieren einen
milden Schaum zu erzeugen, der
dann durch Tiefenwirkung die
Transpiration aufs vorteilhafteste
reguliert.
Sansudor, regelmäßig benutzt,
schenkt Ihnen bleibendes körper-
liches Wohlbehagen und damit
jene beruhigende Sicherheit, die
Ihnen Geselligkeit erst zur wahren
Freude werden läßt.

HOVAVITA A.-G., ZURICH 2

Origînalfïasche Fr. 2.25, I. K. S 11466

SEBWGfl

Vi|if HQB1i|LKurt Ferd. Girtanner.Kramgasse 23

RgparatuMtelier für zerbr.Sege.nstände
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Kontsetzung von: Lckenkt keinen ^vnnpit^!
Wenn Ou sine "kante kast, öie Ou nickt isiösn
kannst, 50 sckenke ikn ein Lofakissen unö
sticks sine tvionöianösckaft öacauf. Wenn
Ou einen Onkei kost, öen Oick oknekin ent-
enbt, 50 icoufe ikm einen Kasienpinsei, öen ciis
biaane veniisnt.
Wenn Ou oben jemonci winkiick iieb kost unö
Ou ikm etwas sckenken möcktsst, oben es
sekit Oin öas Leiö öazu, 50 sckicke ikm ein
k'annenzwsigisin mit einen Kenze öanauf unci
einen gno55en noten ^pfei öazu. O05 vsnbneitet
eckts Weiknacktsstimmung, ciis nickts zu tun
Kot mit kaltem bniiiianten-Lesunkei unci kock-
mutigem keizmoöefiniefanz, woki oben mit
ciem wanmen bickt cien Kenzs, ciem wünzigen
k'annenöuft unci cien kenben LUsss ciss Weik-
nacktsapseis.
in öen stillen Innigkeit iiegt cien wokne Rauben
cien Weiknackt venbongen.

Kosinante.

I^Iur ksîns ^ulre6sn!
ivtögs alien, ciis üben ciie Weiknacktszeit von
Wokitätigkeit unci biäckstsniisbs saibaöenn
unci pnaktisck ciock nickts leisten, eine Wanze
ouf cien kiass wocksen, unci zwon sine 50
gnosse, cioss sie sis stönciig von cien ^ugsn
Koben zun ewigen Wannung on ikns ciumms
kieucksiei.
Ois oncienn oben, ciie keine Wanze ouf cien
blase sitzen Koben woiisn, mögen sick be-
eiisn unci sick übenisgsn, was sie zwiscken
Weiknackt unci bleujokn ingenci einem anmsn
tvtsnscken, cien sis kennen, ocisn cisn in iknen
blöke woknt, geben woiien, Oissmoi notüniick
etwas biütziickes. btun keine oiten Vasen,
keine venbsuiten ocien ouck nickt vsnbsuiten
knucktsckaisn, keine vsnbiicksnen bisigen von
/^mon unö ks/cke kintsn kenstengias unö ouck
keinen Lckinmstänösn. bieben etwas Wanmes,
es bnouckt nickt unbeciingt bis ^un binksnnt-
iickkeit obgetnogen zu sein, ocien etwas kss-
bones, am besten okns tvtacien.
Wen oben mit cism besten Willen keinen anmsn
tvtsnscken finciet, öen sn bsscksnken könnte
oösn woiits, öen gebe wenigstens ein onöent-
iickes Lckenfisin öen Aktion Loiöotenwsiknackt.
kostckeckkonto iii lZ ZL» Kenn,
biun keine ^usneösn! Wenn's ouck sckwsn
söiit, ösnn genoös öann mockt es ouck winkiick
kneuöe. Oont zu geben, wo es biot tut, nämiick.

Kosinante.

Ilo5>nsnts ksî einen Lrist
bekommen,
öen win kintsn iknem Kücken pubiizisnen. Was
sie öazu zu sagen Kot, wencien win in öen nöck-
sten biummen entoknen.

Oie Ksöaktion.

8ie 8ir>ci mir au88erorcier>tlicb 8/mpatbi8cb, ob-
sckon ick Lis nun aus öem bänenspiegei kenne.
Deria 8icber teilen 8ie mit mis' (tie biebe 2U (ten
bfercien. 8ou8t würcieri 8ie 8icb nicbt uacb cism
benükmten Ktsnö öss Kittens von öen tnounigsn
Lestait, Kosinonte nennen, tviit iknen L/mpa-
tkis vsnbinöen Lie tiefe, weibiicks Luts, sonst
wünöe iknen nickt öiess anme, spotiakms,
Kniekongigs tviökne mit öen Kucksnscküssei-
Kufen unö öem Lenknllcksn vonsckweben. ick
zieks mskn öie mit Lpeutz unö Kasse von, öie
ouck einmal singen unö in öie butt geksn.

ick liebe öie sckönen ^ugen öen Ksencie unö
Kode öoslln sckon sckwens Opfen geknackt,
tvionckss Kilo Wünkeizucksn kabs ick in bes-
senn leiten tön meine favoniten gekauft,
immenkin ist öos besckeiöen im Vengieick zu
öem, was mick sonst scköns ^ugsn sckon gs-
kostet Koben. Oos bienz won öivense tviois ge-
knocken, ^ben es ist meistens wieöen zusammen-
gswockssn. Lei öem Ksenöe Kot es min einmal
?wei Kippen geknackt, einmal ging sin gnosses
Ltück blaut ob unö einmal gab's ein bock in
öen neuen Kock. Oos wan öas Lckiimmsts,
öen Lckneiöen mockte eins Zllnöennecknung.
Oos kam von Lsitenspnüngen. Lie sinö also
öagegen. Kassen Lie sick in bknfunckt beglück-
wünscken zu iknem koken, sittiicken Ltneben. in
tiefen Kssckeiösnkeit möckts ick Lis auf einige
genings Kleinigkeiten autmsnksam macksn:
8ie be8cbwerea 8icb, cia88 ciie krausn im l^aciio
zu wenig zu Wonts kämen, ^.ben wenn win bei
uns so neizsnöe Lpneckeninnen kötten, wie
z. K. Kaöio ^nöonna, wünöen sie öausnnö weg-
geksinatst unö win kötten einen ewigen Weck-
sei. kennen sollen ja öie knauen im gswökn-
iicken beben aussenkoib öes Kaciios sekn köufig
öas i-iouptwont süknsn. Lis smöen fsnnen, öoss
ciie brausn xu wenig in leitencie Stellungen
Kämen. Osm Vennekmen nock soll oben in
vielen i-iauskoitungen öie knau öie obensts
Instanz sein.
Lie sckiagsn von, statt öen knausnstunöen,
8olcbe tun können ein^utüb^en. V/in 8inc!

sicken öankban, wenn geiegentiick etwas spe-
Zieii fün uns kommt, i-iingegen eignen sick
öie l'kemota, öie Lie fün uns angeben, sicken
eben fun ciie ^nousn8tuncien. ^bge8eben von
^U8fübnungen üben l^beumati8mu8. Den i8t

sowoki mönniick wie weibiick unö gekt aussen-
öem vom Kaöio nickt weg. bieben Lesseipoiitik
Iccinn mon necisn» wenn man will, ciie mei8ten
wsnösn nickt zukönen. tkussenöem passt oben
cicl8 'fbema 8ebn gut fün ciie i^nauen8tuncie,
öenn öie meisten Lesseikieben unö -jagen
stnsbsn nack ^emtenn unö 'fitein aus biebs
2U ibnen ^nau, ciamit ciie8e ,Fnau (zno88nat"

oösn „knau ^mtsnicktsn" winö. ^us öiesem
Lnunöe entstsken ouck öie oiienmeisten Oissen-

tationen. ^5 8tuciienen cie8bcllb aucb 80 viele
l^nauen. ^ntwecien fincien 8ie untenweg8 einen
/^cinn, cien cien Dn. bat, ocien 8>e bauen 8cbiie88-

iick, wenn es so nickt langt, selben einen, /tben
nack meinen Keobacktungsn ist öen l'itei

„knau On." beliebten ois „kni. On."

bieben Leitenspnünge lässt sick sekn gut ouck
in cien l^nauen8tuncie necien, min 8cbeint clie8

sogan ein exquisites knauentkema zu sein,
öenn an allen Leitenspnüngen sinö öock ouck
f°nausn beteiligt, 8is 8inci 8ogan mei8ten8 cien

(8nunci ^um 8tols)enn. V/enn die nun, venebnte

5nau Ko8inante, ciie fnauen ciuncb Ibne ein-
cininglicben Vontnäge cia^u bningen, cia88 8ie

auf 8eiten8pnünge ven^icbten unci nie mebn

üben cien biag weicien, wencien ciamit aucb ciie

männlicben 8siten8pnüngs ven8cbwincien. V/in
wencien auf einmal viel bnäven wencien. ^U8

Oankbankeit wünöen win iknen sicken einen
bonbeenicnan^ mit (zolc>fnan8en wicimen.
i^iun bin icb aiienciing8 becieniclicb gewoncien.
ob ick iknen winkiick sckneiben soll. Wenn Lis
8eben wencien, wie ieicbt 8ie ciuncb keein-
flu88ung cien bnauen unci cienen iciuge i^übnung,
ouck öie ivtännen beeinflussen können unö

8cblagantig cienen 5eiten8pnünge ^um Ven-
sckwinöen bningen wenösn, wenösn Lis sekn
isickt nock einen Lcknitt weiten geken. Lis
wenösn öie knauen stnaff onganisienen, so öoss
cienen ibne ^nauenpbaianx von ibnem V/eib-
tum, von tvtonn unö Kinöenn kommen winö.
Dann wencien win sännen eucb fnauen au8
öen i-iänösn tnsssen müssen, wenn Lie öiesen
gnoben /<u8clnucl< ent8cbulciigen wollen, ibn
Wunsck nack ieitenöen Lteiiung winö öann
genacieiu im Debenma88 entülit wencien. ^ben
ciann wencien win ciie Qolcifnan8en an Ibnem
bonbssn wieöen absckneiöen.

ick gnüsss Lie in tiefen Vsneknung. On. K.

ài> HusieL

^ine engli^cbe >^n8tenci5cegel lautet:
nu^ l^teccie 8cbvvit^en, btsrnen trän-
8pifiSrsn. Damen atzec 5inct gan^
8elten einmal „Ieicbt ecbitit"!
Z^ucb tüf 5ie 8ei ciie8e !?egs> matz-
gebenci.

ök-ingen 5ie lbce k^ceuncts nicbt in
Verlegenbeit, es Ibnen 8agen
müssen. fVülsn Lis selbst, ob ikn
Kämpen jenen sngenskm tbscksn,
pensöniicksn vuit susstmet, cisn
v/eitau8 iae/iaubei'nciei' v/icict s>8

cia8 I<05tb)ar5te tfan?Ö5i5cbe pactum.
stiegen 5is Ibce blaut mit 5an8u-
cion-Ksnzoe-Lckeum. Oissen ist ciss
wiclc5SM8te Mittel gegen uner-
wün8cbten Köfpscgerucb uncl cle88en
unlieb>5âme 6egleitsc5cbei nungen.
kinigs knöpfen Lsnsucion, sut cisn
nâ88en 5cbv/smm geti-autslt, ge-
nügen 5cbon, beim bcottiei-en einen
milclen 5cbaum lu ecieugen, clei'
clann cluccb lietenwicicung clie
knsnspinstion suts vontsiiksttests
reguliert.
5an8uclor, regelmäßig benutzt.
8cbenl<t Ibnen bleibencle; lcörper-
Iicbe5 V/oblbebagen uncl clamit
jene berubigencle 5icberbsit, clie
ibnen De8elligl<eit erst ?ur wabren
breucle werclen laßt.

KIOVäVikä á.-o.. IbiKicki 2

OkigìOâlslâ^tie Nr. 2.25, l. K. 5 1
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T. Kobel-Fischer
Monbijoustrasse 7, Bern

Couture
Strickmode
Strickanleitungen
Damenwäsche

Wahrscheinlich
Wien: Jemand fragte Hans Moser, der aus
einer Gesellschaft kam, wie er sich unter-
halten habe.
,,Ohne mich", nuschelte der Komiker,
„hätte ich mich sehr gelangweilt." n. f.

G ebiss-Reparaturen
in 2 — 3 Stunden. Brunnmattstrasse 2t
Tram Nr. 11, Haltestelle Brunnmatt.
Telephon im Hause 222S1

Biller
Ein Tanker war torpediert worden. Die
Insassen retteten sich in ein Boot. Schliess-
lieh fragte der Erste Steuermann:
„Das Boot ist leck, wer von euch kann
beten?"
Ein einziger meldet sich.
„Dann bete!" sagte der Steuermann. „Für
dich ist nämlich kein Rettungsring mehr
übrig!" b.f.

Wirklich besser?
Natürlich! U N I C-
Doppelscherkopf rasiert
doppelt sauber!
Probier's

im Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

40 Marktgasse 40 ELECT>/m BERN

Unler Kindern
Die Kinder haben die Gewohnheit, die
Vorzüge ihrer Eltern speziell herauszu-
streichen. Jedes will den besten Vater
und die gescheiteste Mutter haben.
„Mi Muetter cha alls", so sagt Reseli —
„si cha Flicke u Glette"! —
„Das cha mini o", gibt Marteli zur Ant-
wort — „u de cha si erseht no alli Chleider
mache!"
Aber Roseli lässt nicht locker und fügt
bei: „Mini cha öppis wo dini nid cha. Si
cha alli Zähnd mitenand zum Muul use
näh." Hamei

DER WITZ DER SAISON

Warum heil Dr ds Fänschter offe,
dusse si ja nume 4 Grad?
Ja, u dinne überchume-n-is nid über
11 Grad, itz lah-n-i halt di 4 vo duss

o no ine, de ha-n-i wenigschtens 15.

Cerberus

Ein ganz Schlauer
Im Empfangszimmer des Studio Zürich
liegt ein in Pergament gebundenes Gäste-
Buch auf, in das die diversen bekannten
und weniger berüchtigten Besucher Na-
men und „Ursache" ihres Besuches
schreiben sollen. So konnte ich neulich,
als ich mein Autogramm zum vierten
Male darin hinkritzelte, auf einer „be-
nachbarten" Seite zufällig lesen:
„Hans Graber, Landwirt, Fällanden
weil's draussen regnet!" Friderkus

Ganzi Arbeit
„Säg einisch, Hans, geseilter am Abe het's
drei Oepfel ufem Schaft gha, u itz nume
no eine? Wieso das?"
„Das chunnt, wil's so fischter isch gsi.
Da hani dr dritt nid gseh." l. w.

In SOLOTHURN LÜM FRITZ

Chönne u Welle
„Los einisch, Franz, chasch Du mir nid
20 Franken pumpe?"
„I cha scho, aber i wott nid."
„Meinsch Du, i well Dr se nid zrückgä?"
„Du wetisch scho, aber Du chasch nid."

L. W.

En Gfährliche
Ich sass in einem stadtbernischen Restau-
rant bei einem Glas Bier. Man politisierte
hin und her. In einer Ecke sass ein altes
„Burefraueli", still und vergnügt an einer
Tasse Kaffee schlürfend. Plötzlich fiel sie
ins Gespräch ein:
„Ja, dä donners Chrieg, das isch es cheibe
Züg, we dä nume nid no i d'Schwiz schunt,
üse Hans, dä verschlüeg aus." sami

DENN LER toi

Diebstahl ohne Täter(in)
Eine wahre und deshalb gänzlich
unweihnachtliehe Skandalgeschichte

Kommt da Ende August dieses Jahres ein biederer
Möbelfabrikant aus dem Emmental nach Bern,
um hier Holz zu kaufen. Seine Brieftasche enthält
u. a. 1800 bis 1900 Franken in Banknoten, eine
Quittung über 3700 Fr. sowie eine Bankanweisung
über 18 000 Franken. Doch der Mensch denkt —
der Durst, vermischt mit Abenteuerlust, lenkt, und
zwar im vorliegenden Fall die Schritte unserer
männlichen Unschuld vom Lande in ein ziemlich
„berühmtes" Konzertlokal der untern Stadt. Die
Geschäfte können warten — bis es sich gar nicht
mehr rentiert, damit überhaupt noch anzufangen.
Einige Stunden später — es ist unterdessen Abend
geworden — treffen wir den guten Mann bereits
in allerbester Stimmung und teilweise schlechter
Gesellschaft in einer ebenfalls nicht ausgesprochen
als seriös geltenden Wirtschaft der oberen Stadt.
Ein Stimmungsmusikant sowie zwei weitere Manns-
bilder profitieren ungeniert von der alkoholischen
Geberlaune des unternehmungslustigen Emmen-
talers. Und Fräulein Olga, die von Beruf Servier-
tochter zu sein vorgibt, in den Augen des Gesetzes
jedoch (laut Polizeirapport) schlicht und einfach
„Freudenmädchen" ist, trinkt wacker mit. Das
regt natürlich den Appetit an. Also geht man
zuerst zu zweit nachtessen und hierauf zu Fräulein
Olga heim, allwo auf dem vier Meter langen
Büffet Flaschenweine herumstehen, die von den
„Damen" des Hauses und deren Besuchern (gegen
Entgelt) konsumiert zu werden pflegen. Damit
kommen wir zur eigentlichen Hauptspielfigur, zum
Wohnungsinhaber und Gastwirt (ohne Patent).

Dieser Komiker, mit dem verglichen Szöke Szakall
der reinste Waisenknabe ist, hat sich vierundfünfzig
von seinen neunundsechzig Jahren in Deutschland,
Polen und auf dem Balkan herumgetrieben und
daselbst bis zum Kriegsausbruch so ziemlich mit
allem (schwarz und legal) gehandelt, was über-
haupt käuflich und verkäuflich ist. Sein auslän-

disches Strafregister umfasst neunzehn Nummern.
Dreimal hat er schon sein ganzes Vermögen, an-
geblich Millionen, verloren und sich immer wieder
in die Höhe geschnorrt. Seine unverbesserliche
Stehaufmännchennatur kommt auch vor dem
Strafamtsgericht zwerchfellerschütternd zum Aus-
druck, wenn er — statt, wie es sich für einen Ange-
schuldigten geziemt, gottergeben dazusitzen —
immer wieder wie von der Tarantel gestochen auf-
springt, um dem „Herrn Rat" oder dem „Herrn
Gerichtshof" in einem schlechtweg überwältigen-
den Redeschwall plausibel zu machen, dass sich
die Polizei irrt, wenn sie meint, er sei ein gewerbs-
mässiger Kuppler oder habe sich gegen das Gast-
wirtschaftsgesetz vergangen. Das sei vielmehr so:
Er bezahle wohl für seine Sechszimmerwohnung
bloss 213 Franken und nehme durch Unterver-
mietung 685 Franken ein — aber das sei noch viel
zu wenig, wenn man die luxuriöse, ganz einzig-
artige Ausstattung der untervermieteten Räume
in Betracht ziehe. Und wenn behauptet werde,
sämtliche seiner Untervermieterinnen, mit einer
einzigen rühmlichen Ausnahme, führten einen
zweifelhaften Lebenswandel, so müsste dieser Vor-
wurf auch gegenüber 95 % aller Stadtbernerinnen
erhoben werden. Man solle doch nicht so klein-
lieh sein — schliesslich sei Bern eine Weltstadt
und kein Dorf. Und Fräulein Olga habe nur den
Herrenbesuch ihres Bräutigams empfangen, der
ihr während ihrer Bauchfellentzündung wochen-
lang zweimal täglich Eis gebracht habe. Andere
Herren (die kein Eis brachten) habe er nie gesehen
— mit Ausnahme des besagten Emmentalers
natürlich. Und für den bezogenen Wein gelte kein
fester Preis — jedes Fräulein bezahle dafür so
viel sie wolle, und wenn meistens fünf bis sechs
Franken die Flasche bezahlt worden seien, so
hange dies mit den zerbrochenen Gläsern zu-
sammen, die natürlich ersetzt werden müssten.
Die Schuld an diesem enormen Gläserverbrauch
trügen jedoch nicht etwa die Untermieterinnen,
sondern das wackelige runde Tischchen, bezie-
hungsweise der unebene Fussboden, welcher
wiederum auf die wasserundichte Zimmerdecke
zurückzuführen sei

Doch lasst uns endlich erneut Olgas gedenken!
Sie zog mit ihrem Gelegenheitsliebhaber selb-
ander zurück zur Gaststätte (mit Patent), wo sie
sich kurz vorher kennen und „lieben" gelernt
hatten. Kaum hatte sich jedoch das vierblättrige
Unglückskleeblatt, der Möbelfabrikant, der Stirn-
mungsmusikant, Fräulein Olga und eine (offen-
bar brotneidige) Berufskollegin, gefunden, musste
auch schon wegen Wirtschaftsschluss aufgebro-
chen werden. Der Emmentaler beglich die all-
gemeinen Konsumationsspesen aus seiner Brief-
tasche, ohne dass ihm dabei etwas aufgefallen
wäre. Plötzlich war Olga verduftet, was die
Uebrigbleibenden aber keineswegs daran hinderte
zu dritt im Foyer eines Hotels weiterzufahren'
Dort musste dann der Finanzmann des Dreier-
Becherkollegiums mit Entsetzen feststellen, dass
seine Brieftasche, statt noch rund 1700 bis 1800
Franken, nur noch fünfzig Franken enthielt. Gross-
zügig, wie schon seine Vorväter bei finanziellen
Einbussen waren, wollte der Emmentaler nicht
nur den beträchtlichen Geldverlust sang- und
klanglos verschmerzen, sondern offerierte dem
Musikanten und der Zimmernachbarin Olgas
sogar je hundert Franken (die er gar nicht mehr
besass), wenn sie die Sache nur für sich behielten
und nicht etwa der Polizei meldeten. Doch der
Musikant wollte von einem stillen Begräbnis abso-
lut nichts wissen — und weil er befürchtete, man
könnte vielleicht auch ihn des Diebstahls verdäch-
tigen und dann bei ihm zu Hause zweitausend
Franken finden, wusste er nichts Gescheiteres zu
tun, als die bereits schlafende Olga in ihrem Edel-
birke-Doppelschlafzimmer zu überfallen und der
Tat zu bezichtigen. Olga beteuerte jedoch von
Anfang an ihre diesbezügliche Unschuld, und als
die Polizei wenige Stunden später doch noch in
Aktion trat, fand sich auch nicht eine Spur des
entwendeten Geldbetrages. Trotzdem wurde Olga
wegen Beischlafsdiebstahls an das Strafamts-
gericht überwiesen.
Hatte der Möbelfabrikant, dessen Aussagen von
grotesken Widersprüchen nur so strotzen, über-
haupt so viel Geld bei sich, wie er behauptete?

(Fortsetzung auf Seite 23)
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7. Kobsl-kiîcker

V/skrsLkeinIiok
'Wien: Kemaacl kraglo Klans Noser, der ans
einer Ksseilscdall dain, wie er sied nntsr-
indien dade.
„Oline inià", nusciielis der Koinileer,
„iiäiie ick mied sein- gelang^veili." n. r.

v eviss-kevsi'slui'en
in 2 — 3 Stunden, Srunnrnattstrasse 21

Krarn >>Ir. 11, >-iaitsstslis krunnmatt.
Ksiepbon im tlauss 22251

Ritter
Kin Kander war torpedieri worden. Die
Insassen reiieien sick in ein Oool. Ledliess-
iieli IraZIs der Krsls LIensrinann:
„Das Looi isi leek, ver von enck kann
delen?"
Kin einziger insidel sied.

„Dann dele!" sagte der 8lensrinann. „kür
dick ist näindcd kein kettnngsring inelir
ndrig!" L.?.

Vinillieli Vv58ei'?
l^atünlick! ^ l L-
L)oppel8ckek-I<c>pf k-asieKt

cioppelt saubsi'l
^i-obisr's!

Im Lpe-ialgesc^äft für
els^tk-iscties k^aziensn

40 /«tarktg-is-s 40 1^1

Unter Kinâsrn
Oie Kinder daden die Kewodndeii, die
Vorzüge idrer Kitern speciell deransrn-
streicden. dedes will den besten Vater
nnd die göscdeitssts Nutter dabsn.
„Ni Nusller eda ails", so sagt Klessli —
„si eda Klicke u Klette"! —
„Das eda inini o", gibt Narleli ?nr V,nt-
wort — ,,u de cda si ersedt no alli Ldleider
rnacdel"
^ber Kloseli lässt niedt locker und lügt
bei: „Nini eda öppis wo dini nid eda. 8i
cda alli Zädnd initenand ?nin Nnul use
NÜd." Ilccmci

oc» «il? okk saiso»

Warum keil Dr ds tänscbter olle,
dusse si ja nurne 4 t-rad?
ta, u dinne Ul>ercl>vme-n-is nid über
11 k-rad, iti lak-n-i ball di 4 vo duss

o na ine, de bo-n-i venigscklsns 15.

Rin ISN2 Leklsusr
Irn Kinpkangsrirniner des Studio ^üried
liegt ein in Kergainent gebundenes Käste-
IZucd aul, in das die diversen bekannten
und weniger berücdtigten lZesneder Xa-
inen und „llrsaede" idres Oesuedes
scdreiben sollen. So konnte red neulied,
als icd mein Autogramm ?uin vierten
Nale darin dinkràelte, aul einer >,bs-
naedbarten" Seite ?ulällig lesen:
„Ilans Kraber, Kanüwirl, Källanden
veil's draussen regnet!" pri-tc-ri-us

(Zsn2i ^rdsit
„Säg einised, Ilans, gesedter am Vbe bet's
drei Oeplel ulem Scdalt gda, u à nums
no eine? Wieso das?"
„Oas cdunnt, vil's so lisedter iscd gsi.
Oa dani dr dritt nid gsed." n. v.

IiNkkM
Llrönns u ^slls
„Kos einised, Kran?, cdased Ou mir nid
20 Kranken pumpe?"
„I cda scdo, aber i vott nid."
„Neinsed Ou, i vell Or se nid ?rüekgä?"
„Ou vetiscd scdo, aber Ou edascd nid."

I.. V/.

Rn Litslrrlieks
led sass in einem stadtberniscden Osstau-
rant bei einem Klas Lier. Nan politisierte
din und der. In einer Keks sass ein altes
„IZurelraueli", still und vergnügt an einer
Kasse Kalkes sedlürlend. Olöt?lied liel sie
ins Kespräed ein:
„da, dä donners Ldrieg, das iscd es cdeibs
?üg, ve dä nnme nid no i d'Scdvi? sednnt,
üse Klans, dä verscdlüeg aus." s-imi

oîevsisni aims lStetlin)
^ine vakre und desbalb gönllicb
vnveibnacbliicbe Skandalgeschickte

kommt da tnde August dieses labres ein biederer
Nöbeifabrikant aus dem tmmentol nacb kern,
uni kier i-ioi? ru Kaulen. Seins Lristtasebs entkäit
u. o. 1300 bis 1900 tranken in Banknoten, eins
Quittung über 3700 tr. sowie eine öankonweisung
über 13 000 tranken. Dock cisr /Vienscb lenkt —
der Durst, vermiscbt mit Abenteuerlust, lenkt, und
rwar im vorliegenden toll die 5cbritts unserer
männlicbsn Dnscbuid vom tands in ein riemlicb
„berübmtes" konrertiokal der untern Stadt. Die
Oesckätts können warten — bis es sicb gar nicbt
mebr rentiert, damit überbauet nocb anzulangen,
tinigs Stunden später — es ist unterdessen /.bend
geworden — treffen wir den guten /Viann bereits
in alisrbestsr Stimmung und teiiwsiss scbiecbtsr
Oeseilscbatt in einer ebsnlails nicbt ausgesprochen
ais seriös geltenden Wirtschaft der oberen Stadt,
tin Stimmungsmusikont sowie rwei weitere tvianns-
bilder profitieren ungeniert von der alkoboiiscben
Osbsriouns des unternebmungsiustigsn tmmsn-
taisrs. Kind präuisin Olga, die von Keruf Servier-
tocbter ?u sein vorgibt, in den ^ugsn des Qeseties
jsdocb ^iaut ?oii?sirapport) scbiickt und einfach
„lreudsnmädcben" ist, trinkt wacker mit. Das
regt natüriick den Appetit an. Nso gebt man
Zuerst?u ?weit nacbtsssen und bisrauf?u träuiein
Olga beim, aiiwo auf dem vier /vieler langen
küffst tlascksnwsins bsrumsteken, die von den
„Damen" des i-iauses und deren Lesucbsrn (gegen
tntgeit) konsumiert ?u werden pflegen. Damit
kommen wir ?ur eigentiicbsn l-iauptzpieiligur, ?um
Vobnungsinbabsr und Qastwirt (obns talent).
Dieser Komiker, mildem vsrgiicbsn S?öks S?akali
der reinste Vaisenknabe ist, bat sick vierundfüns?ig
von seinen neunundssckÄg lakren in Deutsckland,
tolen und aus dem öaikan bsrumgstrisbsn und
daselbst bis ?um krisgsousbrucb so ?ismlicb mit
allem (scbwar? und legal) gsbandelt, was über-
baupt käuflich und verkäuflich ist. Sein auslän-

discbes Strofregister umfasst nsun?ebn biummern.
Dreimal bat er scbon sein ganzes Vermögen, an-
gsblick /Millionen, verloren und sicb immer wieder
in die i-löbs gescknorrt. Seins unverbesssriicbe
Stsbausmännckennatur kommt aucb vor dem
Strasamtsgericbt iwercbsslisrscbuttsrnd ?um >Xus-

druck, wenn er — statt, wie es sicb für einen c^ngs-
schuldigten gsiiemt, gottergeben cia?usit?sn —
immer wieder wie von dsr larantei gestocksn auf-
springt, um dem „i-Isrrn Hat" oder dem „l-Ierrn
Qsricbtsbos" in einem scblscbtweg überwältigen-
den kedesckwaii plausibel ?u macben, dass sicb
die toiiiei irrt, wenn sie meint, er sei sin gewerbs-
mässigsr Kuppler oder kabs sicb gegen das Last-
wirtsckattsgesst? vergangen. Das sei vieimsbr so:
tr bsiabie wobi für seine Secbsiimmsrwobnung
bloss 213 tranken und nebms durch kinterver-
mietung 63Z tranken ein — aber dos sei nocb viel
?u wenig, wenn man die luxuriöse, gan? einzig-
artige Ausstattung der untervermieteten köume
in öetrackt ?iebe. Kind wenn bebauptst werde,
sämtiicbs ssiner KIntervsrmieterinnen, mit einer
einzigen rübmlicksn ^usnobme, fllbrten einen
?weifslbaftsn kebenswandel, so müsste dieser Vor-
wurf aucb gegenüber 95 aller Stadtbernerinnen
erkobsn werden, /vtan solle doch nicbt so klein-
licb sein — scblisssiicb sei kern sine Weltstadt
und kein Dorf. Kind träulein Olga babe nur den
l-isrrenbesucb ibres öräutigorns empfangen, der
ibr wäkrend ibrsr 3ouchfellent?llnclung wocben-
lang Zweimal täglicb tis gebrockt babe. Inders
tierrsn (die kein tis brockten) Kode er nie gessbsn
— mit ^usnabms des besagten tmmentoiers
natüriick. Kind für den bezogenen Wein gelte kein
fester preis — jedes träulein behoble dafür so
viel sie wolle, und wenn meistens fünf bis sscbs
tranken die tlascks beiablt worden seien, so
bange dies mit den verbrochenen Olässrn ?u-
sammen, die natüriick ersetzt werden müssten.
Die Schuld an diesem enormen Oläserverbraucb
trügen jedoch nicbt etwa die kintermieterinnen,
sondern das wackelige runde Kiscbcben, be?ie-
bungswsiss der unebene tussbocien, welcher
wiederum auf die wasserundicbte Zimmerdecke
?urück?ufübren sei

Dock lasst uns endlich erneut Olgas gedenken!
Sie ?og mit ibrem Oelegsnbeitsliebbobsr selb-
ander zurück ?ur Oaststätte (mit Patent), wo sie
sicb Kur? vorber kennen und „lieben" gelernt
batten, kaum batts sicb jedoch das vierbiättrige
kingillckskisebiatt, der /Viöbeilabrikant, der Stim-
mungsmusikont, träulein Olga und eins (offen-
bar brotneidige) kerusskoliegin, gefunden, musste
aucb scbon wegen Wirtscbattsscbiuss ausgebro-
cbsn werden. Der tmmentalsr begiick die all-
gemeinen konsumationsspesen aus ssiner öriel-
tascks, obne dass ibm dabei etwas aufgefallen
wäre. plöt?licb war Olga verduftet, was die
kiebrigbleibendsn ober keineswegs daran binderte
?u dritt im to/er eines tiotels wsitsr?ufabren'
Dort musste dann der tinan?mann des Dreier-
kecberkoilsgiums mit tntset?en feststellen, dass
seine kriettascbe, statt nocb rund 1700 bis 1300
tranken, nur nocb fünfzig tranken entbleit. Oross-
?ügig, wie scbon seine Vorväter bei finanziellen
tinbussen waren, wollte der tmmentoier nicbt
nur den beträcbtiicbsn Oeidveriust sang- und
klanglos verscbmer?en, sondern offerierte dem
/Viusikanten und der ^immsrnockbarin Olgas
sogar je bundert tranken (die er gar nicbt mebr
besass), wenn sie die Sacke nur für sicb bekisltsn
und nickt etwa der poii?ei meldeten. Dock der
/vtusikant wollte von einem stillen Begräbnis abso-
iut nicbts wissen — und weil er befürchtete, man
könnte vieiieicbt aucb ibn des Disbstobls vsrdäcb-
tigen und dann bei ibm ?u tiauss Zweitausend
tranken linden, wusste er nicbts Oescbsitsres ?u
tun, als die bereits schlafende Olga in ibrem tciei-
birks-Doppeiscbiaf?immsr ?u überfallen und der
Kot ?u berichtigen. Olga beteuerte jsdocb von
Anfang an ibrs diesbsrügiicbe Dnscbuld, und als
die polirei wenige Stunden später dock nocb in
Aktion trot, fond sicb aucb nickt eine Spur des
entwendeten Oeidbetroges. Krotrdem wurde Olga
wegen keiscbiafsdisbstabis an das Strofomts-
gerickt überwissen.
l-lotte der /Viöbeifabrikant, dessen Aussagen von
grotesken Widsrsprücksn nur so strotrsn, über-
baupt so viel Oelci bei sicb, wie er bekovptete!

(tortsstrung auf Seite 23)
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Restaurant
Metropole
WAISENHAUSPLATZ

eines der schönsten
Bierlokale der Stadt,
seine Küche und sein
Keller, nur Qualität.
Lokalitäten für Sitzun-
gen und Vereinsanlässe
Feldschlösschen-Bier

A. FISCH ER- BURI

/frata//

TÄeorfor

32 il/c//'X'/^ra.ssß 52

ELEKTRISCH
KOCHEN

IST

BILLIG
SAUBER

UND
BEQUEM

*

Beratungsstelle Elektrizitätswerk der Stadt Bern

STEFFEN
AARBERGERGASSE 6

altbekanntes, gutbürger-

liches Speiserestaurant

HeimeligeSäli im1.Stock

Metzgerei

Chr. utiger
Beste Fleisch- und Wurstwaren

Kramgasse 35
Telefon 2 01 11

6r e ll,se/ia /iai(*

Militäi*£'arteii
ERNST BALZ KINDLER
M i Ii tär s t r as s e 38 Telephon 23388

erhöhen die Festlichkeit

Die grösste Auswahl finden Sie im Spezialgeschäft

Drogerie Hörning AG.
BERN, Marktgasse 58, Telephon 240 10

Briefmarken
und alles, was der Sammler braucht — Albums, Kataloge,
Hilfsmittel, billige Pakete durch das bekannte Briefmarkenhaus

Zumstein & Cie., Bern, Marktg. 50, Tel. 2 2944
Europa-Katalog Fr. 5.75 + 25 WUST., Schweiz/Liechtenstein -.40,
Berner Briefmarken-Zeitung pro Jahr4.— Probenummer gratis,
Philatelistischer Ratgeber und Preisliste für Sammlerbedarfs-
artikel und Marken-Pakete gratis. Postcheckkonto III 334

ZUMSTËIN
§

ja, aber

morCHOCOLADE
ist besser!
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aitbekannles, gulbürgsr-
liciiss Speisersstaurant

>-isimeiige5äii iml.Stock

iviskgsi'ki

VlII'. UtlgSI'
kests fielscti- unci Wurstvaren

Ki'smgsZse 3S

7e!et°n 2 01 11
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MiLRtÄl-L'ZS-I'tSM

- XI^VI.I^Iì
IVIilitärstrasse 38 l'oleptioii 2 33 88

ê^eH

Si^fiö^SN clis l^sstÜQlrkSii

Ois grössts Auswstii tinäsn 8is im 5ps?isigs5ctiâlt

vrogsris Corning
Ivlsrictgssss 58, Isispiion 240 111

kriekmsrksn
un3 ailes, vas 8er Sammler brauclit — Albums, Katalogs,
l-illfsmlttsl, billige kakele üurcb 8as bekannte krietmarkenkaus

lumstvin S eis., Ssrn, ^srittg. S0, ?«I. 2 2S44
8uropa-l<atalog kr. 5.75 -s- 25 V7OS7-., Sck>vei2/i.ieckten5tsln -.40,
kernel- kriefmarksn-^eitung pro tabr4.— krobsnummsr gratis,
kbilatsllstiscksr Katgeber un8 krelslists für Sammlerbectarts-
ortll<e! un8 t4arksn-kakete gratis. kostcbeckkonto i>> 224
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Anspruchsvoll I

entspricht Ihren Wünschen

Zäziwil i. E. Gasthof z. We ssen

Währschafte Essen Weine für Kenner
Heimelige Lokale ür Hochzeiten und Familienfeste
Zwei moderne Kegelbahnen

Telephon 8 52 04 Familie Künzi

MODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Brausfube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli Ausschank von la Gassnerbier

Hotel-Resiaurant National
(MAULBEERBAUM.

Diners und Souper» von Fr 3 20 anPrima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit Vereinslokalitäten

m vv^q-V^A.
(Oeuvre)

Frühlingsarbeiten im Bart des Akademikers
— Kratzen Sie das Moos weg, aber passen Sie

ja auf die Schneeglöcklein auf! (Marianne) — Oh! sieh mal! die Türe istol

— Schön mach' sie doch zu!

Assen worden

(Ric et Rae)

Fliegeralarm

— Wenn Sie schon in dieser
Richtung laufen, bringen Sie

mir bitte den Brief gleich zur
Post. (Ric et Rae)

— Und was sagt man zu seinem Onkel, der einem eine schöne
Lokomotive geschenkt hat?

— Man sagt: grosszügig bist du ja gerade nicht! (Ric et Rae)

Verdunkelung im Reich der weissen Katzen (Ric el K

— Schau, das sind die Professoren, welche die absolut undurch-
lässige Gasmaske gefunden haben!
— Und mit was beschäftigen sie sich jetzt?
— Jetzt suchen sie ein neues Gas, das auch die absolut undurch-
lässige Gasmaske durchdringt! (Evening Standard)

Café Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Amerikaner-Stübli Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

itlöhli-itclicv
Gerechtigkeitsgasse 62

Berns älteste
und letzte Kellerwirtscliaft

Qnalitätsweine

RFRUT Restaurant AarbergersfubeDLilLLl Aarbergergasse 5S

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

JPîir gtttteg Jlnke l|et

chönnt's ou ohni Mordsguet-Chäsli mache

(Streichkäsli %fett)

/=? ]

MEIVAGE^=^/X PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 - Telephon 3 08 88

///? HoteI-j?estet«raii£ •! 111*21 Bern

/tz/i/ere .Sïe stc/t a«cA tvoA/

12 13

àsprucksvollî

sriispriolii llnrsri Wciinsolnsri

Tsxîwîl î. k. Kg8tliof 1 Wk.'-zkn

Wâkrîckstis k»sn - Wsins für Kenner

Islepbon S 52 04 famille Kllnxi

IVI
oocnnc

^IKokolfreie, keitsursnf îm KsrI-
Zckenk-flsu5
k k ff tl, 5pltolgosss-kleusngasss

Dos ^eilgsmösss uncl lelstungssäkigs
ffsslauront

?ilsner, ^lünckner, kennrexsrcl pribonrx-
Lier. — peine offene cincl PInsctiensveine. —
küure kiücde. — Lirosser ll. kleiner Snsl kür

emptieklr sick bestens o. ^iítkT'ick.

Sesustuve ttÛ5lîmsnn
I^'f'Slswllil'clIg, wâlii'SLkiâkt S s s S fi

UeztZUiiill liSrse. lîei'ii
Vorrüglick zspllsgls Kücko Qrosss ^usv,nkl in
5pS?iâI-?Iàtt!i /^U55ckâtll< von ls (5â55NSstzÌSI'

ttotel-kez suranî Estions!
l»li»«-rà «I„rl Sr»cir»«r» V«,» I r ^ 20 «r»

r l NI a W « in s - ka^ctinaldisc ^ cs > d ucxi^sstsutstion ?u j s ci s c rsxss ?s ' î Vscsmslokslitàîsn

(Oeuvre)

^rüklingsarbeiten irn üart clés ^kaclsrnikers
— Krollen 5is clos l^oos veg, aber passen 5le

jo ouf cils 5ckneeglöcl<lein ouf! fàriacme) — OK! sisk mol! clie ffürs islol

— 5ckön > mock' sie clock ?u!

àsen vorclsn!
(kìic et kac)

kliegsrnlcirm

— V/enn 8ie §cbon in ciiezen

ltlcklung laufen, bringen 5ie

mir bille clsn Lriefglsicb ^ur
l^c>5l. <lt!c e, kacl

— tlncl vos 5ogl rnon ?u seinem Onlcel, cler einem eins scköne
tolcomolive gesckenlcl bol?

— kton sogt: gross^uglg bist clu ja gsrocle nicbl! et koc)

Verffvnkelung irn Keick cler vreisssn Katzcen (lllc °> '

— 5ckou, äos sinä clie krofsssorsn, vslcke ciie obsolul unclurck»
lässige Oosmoslcs gefunclen boben!
— ^lnci mit >vas bezcliciftigen 5ie zicti jetit?
— lelÄ zucken sie ein neues Los, clos ouck -lie absolut unclurck-
lässige Oosmoslce clurckclrlngl! Evening Zwnclarch

ernxtiektt sick bestens

lSesucken 8!e äie neue I5uä c>lk-8tube

amei'iKsnei'-silidii sei»«
zpelLl-le^cz^zsc 15

(Gepflegte >Vsine. 5eI6sckl6sscken-kisi-. gsmütllcks
^ass-^clcen, alles cias gibt's bei min. 5iksu von

Klöhli-Keller
Berns älteste
uncl letzte Kellervirtsclrnkt

VWU ksstsursnt >Vsrbergerstubs
»srborgsrgsllo ZZ

gulbürgerlicks Kücks, ff. V/s!ne uncl ffler. 2 cleutscke
Ksgslbaknen. klöslick empflsklt slck ^ok. koosli

War gnneg Anke het

ckonnf's on okni K?lorcl5gusl-Lkâ5>i mscks

l8ttsicbl<ssli ^tstt)

á
„l-S l^îsvs" Slsswsrsri Scissgssokiirrs
lZsskisrcis

„Lllris^" /Vlcirnlriiurn l<llolisri-
Wsrrinlciftölsri sosstscisrn

,Morg" l^or^sllsri ^sstsolcs
l<öoliSnr>nöbSl

Lollvsrlc2f > tslspkon Z0S LS

à f >kttttk »? IIR îl /tl^„
/lii/t/e/r skc/t acrcl^
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diesmal wohl gebracht in seinem grossen
Sack? Vielleicht ein Seva-Los für die «er-
wachsenen Kinder»! Warum denn nicht bei
solch einem Trefferplan: Jede 10 Los

Serie enthält
mindestens 1

Treffer und 9
übrige Chan-
cen! 1 Los Fr.
5.- plus 40 Rp.
für Porto/ auf
Postcheckkonto
III 10 026.

Adresse:
Seva-Lotterie,

22 369 Treffer Fr. 530 000.— d.»

1 à 50000.- 50000
1 à 20000.- 20000
2 à 10000.- 20000
5 à 5000.- 25000

20000.
50 000.
50000.
40000.
20 000.
35 000.

200000.

(23. Dezember)

14

diesmal wolil gekrackt in seinem grossen
Sack? Vielleickt ein 8eva-l.os für «tie «er-
wacksenen Kinder»! Worum denn nickt kei
solck einem Irekkerplon: 10 t.os

8erie entkält
mindestens 1

Irekker und
ûkrigè Lkan-
ceni 1 l.os Pr.
8.» plus 40 kp.
kür Porto ouk
postckecl<l<onto

III 10 02«
Adresse:

8eva-l.otteris,
22 3Ü? Irsffsr ^ 530 000.—

1 o 50000 - - 50000
1 o 20000 - - 20000
2 à 10000.- - 20000
Sa 5000- - 25000

20000
50 000
50000
40000
20 000
35 000

200000

(22. veiember)

14



3yt0lo00c
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

PERSER TEPPICHE

TELEFON; 31.032
BERN.BELP5TRA55E 14

•Z^-BALLY
Praktischer warmer

BOTTILLON,Ledersohle, Kork-
isolation, echte Schaffellsohle.
Schwarz und braun Boxcalf,
sowie inSämischleder mit Foh-
lenkragen

SI
Gefcrüder

eflfses
Bern W

das seif 30 Jahren bewährte

Frauen schütz-Prä par at
Von Aerzten begutachtet. >

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafenfex-Verfrieb, Zürich 8, Pufourstr.176

WAADTLÄNDERHOF
BERN

^ ©s

y y

Mach Deiner Gattin mal ne
Freude

Und lad sie ein, und zwar grad
heute,

Sie kommt bestimmt und sagt
nickt nel,

Ins schöne Konzert der'
„Moyerei"

Café-Restaurant zur

MEYEßEI
Konzertlokal am Bärenplatz

B£BX
Bis 15. Dez. spielen die Hand-
orgelvirtuosen Gebr. Tschannen
AblG.Dez. spielt die Stirn mungs-
kapeile E H B, S A M aus Basel

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A iBERN
% Jak
^S^^IGHAUSG

I* KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER

Spezialität:

Krampfadern-+
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanität» und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 3 22 74

jiiiiiiiiiiiiiniii m um nun mi h iii_" M

1 Schnupfen... j
Nehmen Sie eine Prise „MENTOPIN" Z

~ Dieser Schnupftabak, Ergebnis unserer Z
— Bemühungen... Schnupftabak herzustel- Z
— len, der dem Fortschritt entspricht, säu- Z
— bert die Kanäle und macht ihre natür- Z
— liehen Funktionen frei.
Z Dose Fr. 1.— in Apotheken und Drogerien. —
— Produkt „Nazionale Chiasso". IZ

11111111 iiiiiiiii

(^BSZtSSVU

GRILL-ROOM
RESTAURANT

£©NHN[i
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSofmenÄücAe" ist
die A'üc/te /tir Çwaitfâf

und Preiswürdigta'f

L. STUMPF-LINDER

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf. Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherei

Zündhölzer(audi Abreityhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

.'.;.y-vrrr."-

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

âiÉiiiMtin

Gut bedient Äe"undi!

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 > Bern

15

Zptglogge
ris: orîginollo koilsursnt
im Centrum von Korn
kcl<o skostorplsti-4mt.
ksuzgslio Out oiion
Is. Woino. Zslmonbrsu

5ckv,sk-ttsllvr

ââ
peosco icppicttk

câ<M
2ikZZ2

ö^äpSIK4öS5 >4

-^"LkU.I.V
Lradtiscder warmer

SVl^IUâ.I.ed°rsâ. ktnrt-

öedrüdee

vsowss
IFöem V ^,,

c!oz seit 3^ 3odren devvöiirls

ki-suensckuf^-^i-äpsrsf
Von dorrten begufoctitst. ->

Vollztonciigo poàung k^r. S.SQ
Krgönrungztubo S.—

trkoltlicti in ollen ^potiislcsn.
^ufklâronàsn Prospekt orkolten 51«

kostenlo» in ikror ^potkeks
Potentea-Vertriel», 2!llrlck S, l)utour»tr.17^

«5ââo?eâDiok«»oror « »i

^ ^

Alaod Deiner Dattin mal nv
k'ronsie

Vnd lad sl« «I», und ^nar xrad
deute,

81« üninmt bvstluiint und saxt
niât u«I,

Ins sodönv Xon^ert 6er'
„Alvxorvi"

Dê>ks-Iìssiûnrg.ni mnr

Xon^srtlokal àm Lârsnplst^
»Zs

Lis 16. De?. spielen 61e Danâ-
or^elvirtnosen Dedr. ^sedannvn
.ìI>1<i.II«û. splslt die 8tliu NUN8S-
spells ki ll It 8 áAl ans Lasei

«oici.
V01K5tt/^î15

^ â
à '
x0c«r » Kk^>.c^

4lkk!II1t1ktî«.kl.W45!eiî.

5ps?ialitat-

»Mlllillllîl'II^
Ltrümpso. i^ass-Zclivma uncl
preise sut ^unscd
îsnIIStl- und Vummlvsron

Kaufmann, lüricti
Kassrnenstr.ll, Isleplion Z 22 74

.miiiiiiiiiiiiiiiii ii miiiiiiiim mi,.

^ 8c»^v?i?Liv... ^

^ Z^edinen Lie sine LriseH^ Dieser Leûnnpktubà, Dr^sbnis unserer ^
— üsinükuriAen.,. Leûnnpkiedá üsr^nstel- Ü
» len, àer àem ?ortsckritt entsprieüt, SUN- ^

Dert àÎ6 Kanäle nnâ inaedt idrs natür^ H
lielien ?undtÌ0neii îrei. ^

Dose ?r. 1.— in ^.potliàen nnà OroZerien. ê

iiiiiiii iiiiiiiii

SK!N-KOO^I

Läreilplst^ 7

I?»rlcinx, rolspkon 2 2^ Lk>

Oie „HonnenkücHe" ist
ckie Xûà /ü^ Huà'M

u»ci Oreislvürlii^/ceit

I..

mil IlöeüstleistunAen
lisuk. Verksuk

^r»l»«ell
Drosse ^ustvulil kür

^sgâ und Zport
Lists Deossionen

^Vîltt«I»-<ìrIk»8vr
Xürieü k

düwenatr. 42 Isl. 3 58 25

?üdrsndss Lxe-iaiLesedâkt
öüeksenmscderel

^î»r»«RIìvlz^«r
(sucd ^brsîhkûlicken tllr (?sscksnk- unci ksldsms^v/sà)

und 1° 2^ ê IR s>!sr /tri
Lcduiici'sms „IcissI-, Lcliukisit. öocienvvicdzS fest unc! illlssiq. Lîski-
5PSNS un6 Zlsklwolls, 5psî5S055ig-^s5SN2 etc., alles in kssle? Qua-
lilät, ofiefisrt unvsfdincilicli Qsgrtinàsi 1S60

o. n. ^»aivr, Lkom. Illnd- â, ^siiv/sronisbNK, ^vkrsllorf 1^1

lîa6i /^izonnemsnts
immer

vorteilkokter!

âàààâ»

Qui Lsclisni ì^^uê
ligarrsngssckstt

krau k. Kummer
l.âupanstrâ»5« 2 - Lern

IS



Weihnachtskreuzworträtsel

*»- W cieA

Waagrecht: 2. Lateinisch, unter marin). 6. Abgekochtes. 8. Siehe An-
merkung. 9. Feldzeichen, Mehrzahl. 12. Körnerfrucht, fremdsprachig. 15.
Anderer Ausdruck für nett, herzlich. 17. Fremdwort für halt, im Telegramm-
verkehr Zeichen für Punkt. 19. Anderer Ausdruck für Spalten, Einfurchungen
im Gebirge. 22. Abkürzung für einen Staatenbund. 24. Siehe Anmerkung.
25. Nebenfluss der Weichsel. 26. Anderer Ausdruck für immer. 27. Stadt in
Niederschlesien, oder was das bedeuten soll. (Teil eines Schweizer-
liedes.) 28. Siehe Anmerkung. 29. Altgei maiisches Schriftzeichen. 30. Römischer
Kaiser. 31. Längenmass. 33. Französische Verneinung. 34. Berühmter Park
in Madrid.

Senkrecht: 1. Persönliches Fürwort. 2. Altrömischer Volksstamm. 3. Stadt in
Vorarlberg. 4. Anderer Ausdruck für bereit. 5. Blutgefässe. 7. Siehe Anmerkung.
10. Orientalischer Männername. 11. Papstname. 11a. Mündungsarm des Rheins.
13. Männername. 14. Griechische Göttin des Unheils. 15. Deutscher Klassiker.

ultraviolett bestrahlter Wundpuder
wirkt entgiftend bei schwer.heilen-
den Wunden, Brandwunden aller
Grade, offenen Beinen, Exzemen,
Wundgehen, sowie bei Sonnen-,
Gletscherbrand, schmerzstillend,
Juckreiz beseitigend, heilend, ge-
ruchbindend. Zerstäubungstuben
Fr. 3.50, Kleinpackung Fr. 1.75,
Streudosen zu Fr. 2.50, in den Apo-
theken erhältlich
STÜXIX AG. BJERX

16. Krankhafter Zustand. 17. Verbindungsweg. 18. Haushaltungsgegenstand,
Mehrzahl. 20. Anderer Ausdruck für hässlich (ch ist ein Buchstabe). 21. Ge-
brauchsgegenstand der Polizei. 23. Europäische Hauptstadt. 25. Bestandteil
der Milch. 32. Ortschaft im Kanton St. Gallen (i j).

Anmerkung: Nr. 8, waagrecht, 7, senkrecht und 24 und 28 waagrecht, er-
geben einen zeitgemässen Wunsch.

/îâf.seZ-LôsurijÇven der A'oremfrer-iVummer
E/•eazworfräJseZ „Eadio J5eromüns^r". TFaag/"ec/j£: 2. Lie&e.
6. P/arraen. 10. gl//. 11. MoT 12. Sem. 11. IM. 15. Samte. 17. IM. IS.
HonaA. 10. PurnA. 21. Irena. 23. Mies. 26. Una. 27. Barf. 20. Manon.
30. Cadiz. 31. SiV. 32. BTTL 31. t/n. 33. Bat. 36. Brat. 37. Bin. 30. B/vi
fMoniej. 10. F/z. 11. BAre. 13. iV/Byl. 15. Spieen. 17. Ui&rus. 10. 1. B.
51. Ifo&efi. 51. GerncA. 57. Sonde. 5S. Bi-tcA. 50. Hand. 60. ^4ss. 62. TAeiy.
61. Jod. 65. Lai. 66. Fan. 67. Left. 6S. JVoaA. 70. BTFB. 72. Tiedfej.
75. SfauA. 76. Oie. 77. Udda. 70. Bit ffiz d'J. 50. LI. SI. iVo. S3. Byl.
SI. Sioeren. S5. GB. S6. Lia/i. SS. Ba&e. 00. Sage. 01. Gain. 02. JVei. 03.
rise. 01. ylri fBergJ. 05. Mer. 100. Soiiens. 102. TB. 103. B(.

SenArecAi: 1. Beromuensiej-. 2. La. 3. Irma. 1. Beii. 5. Bi. 6. P/armeiisfi'eL
7. BB. S. Bs. 0. JVe&uAadnezar. 10. ylAo. 13. Man. 15. SAi. 16. Bpa. IS.
Bamme/'musiA. 20. HafzeramusiA. 22. Be. 21. Ja. 25. Son. 27. Ban. 2S.
B. 1. 32. Brien. 33. llpene. 3S. SAencndoaA. 10. f/rianiiaei. 12. Be. 11.
It. IS. l/re/ie. 52. Bonivard. 53. Tea (VoomJ. 51. Ges. 55. Br. 56. Ic/dAiyoL
<5P. //aense/rc. 61. Sc/iwarzerafcw/'g. 60. ,/oectétér. 6P. Oedipus. 70. -Eté. 71. Ewr.
73. Billigen. 77. ^Tsanger. 70. Banause. S2. Oi/ieito. S3. Bergamo. S7. Tana
fSeej. S0. Bier. 06. risf. 07. Bi. 0S. Be. 00. Bsi/ 101. 06.

5i!6ereräiseL 1. Beisszeng. 2. gl/riAanerin. 3. Diepoiisau. 1. JönAöping.
5. O/ca/u. 0. Eemawenrf. 7. yl/ceZei. 5. «Serenade. P. lntérp?*<?F IP. iVofa/*.
11. So6ran/e. 12. Tet yloio. 13. Be6us. 11. Be6escAisee. 15. Mangoid. 16.
BisereAaAn. 17. iVicaragua. IS. TurAenfaL 10. Buge. 20. F/rAunden/älscAung
21. BsiomiAi. 22. Bomoni. 23. Genoii/pus. 21. Bsaudi. — „Badio, das
Insirumeni /ür geistige Landesverteidigung/"

Die Rendez-vous Sonderseife folgt in der nächsten Nummer!

« û
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Hanfa - Kolbenschreiber
mit Vollgarantie

Wer viel schreibt und an exaktes Schreiben gewöhnt ist, achte bei
Jer Wahl eines Füllhalters genau auf Namen und Herkunft!

Hanfa-Füllhalter sind von höchster Präzision und für jede
Börse erschwinglich Bestechende Formen und Farbenschönheiten
.owie zuverlässige techn. Ausstattung zeichnen die Hanfa-

Füllhalter in jeder Preislage aus.

Wer den Hanfa-Füllhalter kennt, gibt ihm den Vorzug!

Bestellschein
mit 5 Rp. frankiert einsenden an: Abteilung Füllhalter

HANFA-GRENCHEN Direkt. W. A. Derendinger,
Grenchen/Sol.

Senden Sie mir sofort gegen Nachnahme,
mit Vollgarantie auf 1 Jahr:

Hanfa-Füllfederhalter, mit Goldfeder und Kolbenfüllung,
Tintenbestand sichtbar, in Geschenkpackung zu nurFr.7.50

*Hanfa Füllfederhalter, mit Glasfeder und Kolbenfüllung,
Tintenbestand sichtbar, in Geschenkpackung zu nur Fr. 7.20

Name :

Strasse: -

Vorname :

Ort:

Gewünschte Modelle genau unterstreichen!
Für Militär-Sendungen jeweils Postadresse angeben, da
Nachnahmesendungen ins Feld nicht vorgenommen

werden können.

BAMBINO
der aiifomafiscfae Fier/ar&ensit/tf

mit Vollgarantie. Das ideale Weihnachts-
geschenk in massiv Silber.
Bambino, der Füllstift fürs ganze Leben.

Wer ihn kennt,
gibt ihm den Vorzug!

Das zierliche Schmuckstück von absoluter
Zuverlässigkeit, unentbehrlich für jede Hand,
in neuester technischer Ausführung und
höchster anspruchsvollster Präzision.

Zudem kostet Sie der BAMBINO nur
Fr. 12.50 und ist direkt erhältlich ab:

Hanfa-Grenchen: Direkt.
W. A. Derendinger, Grenchen

Abteilung Füllstifte

Bestellschein
mit 5 Rp. frankiert einsenden:

Senden Sie mir sofort mit Vollgarantie zum Preise von nur
Fr. 12.50 per Nachnahme: Bambino autom. Vierfarbenstift, mit

Ersatzminen in Geschenkpackung

Name:

Vorname:

Ort:
Strasse :

NB. Wenn im Militärdienst, gefl. nächste Postadresse
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16. Xnanickattsn Tlustanb. 17. Venbinciungssveg. IL. i-iauskaitungsgsgsnstancl,
tvtebn^abi. 20. >4ncisnen /mscinucic kür- kässiicb (cb izt sin Luckstabe). 21. Le-
bnaucbsgegenstanci cien Leii^ei. 22. Lunopäiscke biauptstabt. 25. Lestanciteii
Lei' tvtiicb. 22. Ontscbatt im Xanten 5t. Laiisn (i j).

^nmenicung: Xin. 3, vaagnecbt, 7, senXnecbt unci 24 unci 23 waagnecbt, en-
geben einen leitgemässen ^Vunscb.

^eibnacktslireu^voi-trätss!

OàêDêsevOA
llllnsvlolett vssti'siiliel' «linlliiua«!'

I«'?. 3.50, XleinpaeliunA I^r. 1.75,

«««x

/îâtsei ^östtNAsn ^Voi?embs^v/Vumms^

aise/ ,,/ê«cito o/Tîiinste/'". /./eöe.
6. X/anneien. 70. ^t//. 77. 27o/. 73. Sem. 77. X>1. 12. Samte. 77. Xel. 72.
7<oua/c. 79. Xunu/c. 37. 7ne«a. 32. Mies. 36. Xna. 37. Xa,t. 39. Mauou.
29. <7ackà. 27. S/V. 23. 7.7 /7. 27. Xn. 22. Xat. 26. Xneit. 27. Xin. 29. S, 4

sMonte). 79. 77-:. 77. Xbno. 72. /V7X>1. 72. Sp/een. 77. X/bnus. 79. 7. 77.
27. Xobe/t. 27. Xenic/c. 27. Sonets. 22. Xnicb. 29. 77an7. 69. ^tss. 63. Tbei/.
67. 7o7. 62. Xat. 66. Xan. 67. 7>b. 62. /Voab. 79. XtXX. 73. Tie7^e).
72. Staub. 76. Ote. 77. Xckcka. 79. à sXà 9'). 29. 777. 27. à 22. X/l.
27. Stoenen. 22. 7,77. 26. Xtà 22. 77abe. 99. SaZe. 97. Xuin. 93. /Ve/. 92.
-1«e. 97. ^1n/ ^XenZ-). 92. à-. 799. Sotêens. 793. TX. 792. Xt.

Sen/cnecbt.' 7. Xenom-mnste,'. 3. Xa. 2. 7,ma. 7. Xe/t. 2. Xi. 6. X/annenstie/.
7. XX. 2. X«. 9. TVebu/caàe^an. 79. Ttbo. 72. Man. 72. S/ci. 76. X/ia. 72.
7<ammenmu.si/c. 39. 7<at^enmusi/c. 33. Xe. 37. 7a. 32. Son. 37. Xau. 32.
X. 7. 23. Xnben. 22. 77?/ene. 22. S/îenen7oab. 79. 7/nbanitaet. 73. Xe. 77.
77 72. 77ne/ie. 23. Xonioanb. 22. Tea /'noom^). 27. Xes. 22. Xe. 26. 7e/à?/o7
-59. //aense/n. 67?. 6-?. ./oec/e/e/'. 69. /9. 1?«/'.
72. XiniKsn. 77. ^san^en. 79. Xanause. 23. Xt/îe//o. 22. XenZamo. 27. Tana
^See). 29. Xien. 96. elet. 97. Xt. 92. Xe. 99. Xst/ 797. 0b.

Si/bennätse/: 7. Xeiss^euK. 3. 7t/ni/canenin. 2. Xie/>o/tsau. 7. 7ön7ö/iin».
6. 6. /)e/?îa^6nci. T'. ^4/ce/et. 9. ^?9. ^Vota/'.
77. Sobnan/e. 73. Te/ eloio. 72. Xebus. 77. Xebescbisee. 72. 27anZo/7. 76.
Xisenbabn. 77. tVieaeaZ'ua. 72. Tunbenta/. 79. XuKe. 39. Xn/cun7en/á7sc/îung
37. Xstomibi. 33. Xomont. 32. XenotMus. 37. Xa-aucki. — ,,Xa7io, 7as
/nstnument //»' geistige Xan7esoentei7igung/"

vis ksncjsi-voul 5on6sr»sits folgt în cie- nsckîten tluinmer!

V7aagnecbt: 2. bateiniscb, unten monin). â. Abgelocktes. 3. 5iet>s ^n-
msnicung. 9. bsici^eicben, tvtebniabi. 12. Xönnentnucbt, tnembspnackig. 15.
^ncienen ^uscinucic tlln nett, bsn^iicb. 17. fnemcivont sün bait, im Teiegnamm-
venicskn ^sieben tun Lunict. 19. ^nctenen ^uzbnucX tun 5paitsn, Lintuncbungen
im Lebinge. 22. Xbküniung tun einen Ltaatsnbunci. 24. 5iekg ^nmsn!<ung.
25. XIebentiu55 3en Wsicbzei. 26. /mbenen ^usLnucic tun immen. 27. 5tobt in
Xiisbsnzcbiesisn, oLen vas Las bebsutsn so!!. (Tsii eines 5cbvei^en-
iieLes.) 28. 5iebs ^nmeni<ung. 29. >4itgs> ma.iiscbes 5cbnitt?eicken. 20. Kbmiscken
Xaisen. 21. bängenmoss. 22. tnan^ösiscbs Venneinung. 24. kenübmten ?onX
in tvtobnib.

LsnXnscbt: 1. t>en5ön>icbes bünvont. 2. ^itnömiscben Vcàsstamm. 2. 5to3t in
Vonanibeng. 4. ^ncisnen ^usbnueX tun beneit. 5. kiutgstösse. 7. Liebe ^nmsnXung.
10. Onientaiiscben t^ännenname. 11. pagstnoms. 11o. t/ünbungsanm 3es Xbeins.
12. tvtännenname. 14. Lnieckiscbs Lettin cies Lnbeiis. 15. Oeutscben XiassIXen.

»snls - KoldkNZelii'kiliki'
mit Voiiganantis

97sn viel scbneibt unci an exaXtes Lcbneibsn gsvöknt ist, acbte bei

len V/abi eines füiiboitens genau auf Xiamen unci i-Isnicuntt!

t-lanto-k^üllbalten sinb von köcbstsn k'näiision unb tun jeLe
âonse enscbvingiicb! kestecbenbe penmen unci fanbsnscbönksiten
.owis üuvsniässigs tecbn. Ausstattung ^eicbnen Lie I-Icmtci»

^üllbolten in jecien t'neisiage aus.

97en 3en i-ianta-i^üiibaitsn icsnnt, gibt ibm 3en Von^ug!

ß- Zsß

Vestellscbein

«>VXIk-^-cZkeXicXicX> oinei-t. >v. Oenenclingen,

Or-t:

mit Voiiganantis. Oas icieois Vtsibncickts-
gsscbsnk in massiv 5 i i b e n.

Lambine, ben füiistitt tuns ganis beben.

â F. W
U ^ U
Kl WDi M

>Vs»- i!in kennt,
gibt ibni cisn Vo^ug!

Das ^ienlicks Lcbnnuclcstüclc von absoiuten
iTiuveniossigXeit, unentbebniicb tünjsLs i-ianb,
in neuesten tsckniscben ^ussübnung unb
bëcksten anspnueksvoiisten Lnciiision.

î- ^ ^ubsm icostet Lie ben L ^ 24 L > Xt L> nun
^n. 12.50 unb ist bineict enbäitiicb ab:

ê l'iclnfa-Li'sncbsn: Direkt.
>V. verenrlingei', (Zi'enctien

Xbleilvng ^üllstitte

A
kestsllscbeîn

ì« OTt:

Zü





Wüsset-dr Frou Chlantschi, i dam Buech wo-nech

z'läse gäh ha, ha-n-i sogar e Späckschwarte

gfunde !"
„Jesses nei ha-n-i die gsuecht. Das isch doch

mis Buechzeiche !"

Mündlicher Ausweis
Unser Dorf hat Internierte, die von HD
bewacht werden. Eines Nachts hört man
nach der Polizeistunde folgenden Dialog
auf der Strasse:
„He, dert äne, was sit dir für eine?"
„Das geit di dank nüt a, du Chaub."
„Oh, iixgüseh, i bi äbe vo der Wacht u
lia tankt, es chönnt am Aend e Tschingg
si, aber jitzen isch es sclio rächt." k.

Pfeifenraucher
Unsere Hausmischungen werden auch

Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

Trolzdem
Sagt meine Frau: „Weisch du, Karli, i
hätt di trotzdäm g'hüratet, ou wenn du
meh Gäld gha hättisch!"
Trotzdäm isch guet gsi! Hamei

Der Ausweg
Bub: Du Vatter, dr Lehrer het üs hiit en
Ufgab gäh, wo-n-i nid weiss. Er het gfragt,
was e Heustock choschti, wenn dr Zäntner
Heu acht Franke sig.
Vatter: I weiss es würklech o nid.
I mues no drüber schlafe.
Bub am andern Morgen: Vatter, hesch es

usebracht?
Vatter: Nei, wills Gott nid. Aber frag
emal dr Lehrer, was e Lehrer choschti,
wenn ds Kilo Clialbfleisch 4.80 macht.

Bt/idend sei des VoZfces W/den
Unsern Zioc/iiiere/irZen Baden:
NamenZZz'c/i den Wunsch zu sZ/ZZen,

Di'es/naZ ^riindZic/i auszu/a'Zen.

Eher zwei aZs pnr ZiZoss einen
SoZZ die Li'nZce nun erhaZZen.

RoZe soZZen, wie sie meinen,
An der SprüZze miZiienuoZZcn.

Tonner WeZZer, weZche 5eZ/ie6ung
SoZZ dein RiicZcZri'ZZ nun er^eZien?

WoZZZesZ du die sZarhe Bie^unj
Au/ die LinZre ä'chZ ersZreZien?

Ho/cus-PoZcus, wer wird sieben?
LeZzZZieh unsern Mammon wiegen?

CZiZmère

Nüt isch rächt
Es hei zwee zäme über d'Meitschi brichtet;
was me so mit ne erlabe chönn u wies
schwär lieigi, die z'finde, wo eim passti.
„Ja weisch", seit der eint, „mit em Trudi
isch es halt o nid ails, es nimmt o grad
jedi Liebelei für bari Münz."
„Da han i de letschthin eini glehrt kenne",
seit der ander, „die isch grad ds Gage-
teil. Die nimmt de bari Münz für jedi
Liebelei." s&mi

Drei Affen
Füsilier Stopfi ist endlich entlassen worden
und hat dieses glückliche Ereignis erheb-
lieh gefeiert. Der Heimweg mit Sack und
Pack ist daher mit einigen Schwierigkeiten
verbunden. Unter anderem wird er einmal
von höherer Gewalt sanft hingesetzt. In
tiefer Erkenntnis der Sachlage philoso-
phiert er:
„Ja, ja, i ha eine u tragen eine u bi eine."

SAusTt*

Der Urlaub
Trainsoldat Hubler hat Urlaub verlangt.
Nur für den Abend und bis zur Tagwacht,
da er im Nachbardorf zu Flause sei. Für
dringende persönliche Angelegenheiten.
Es kam dann aber etwas aus und der
Häuptling rebelte ihn an:
„Hubler, Dir heit Urloub verlangt i
dringende Angelägeheite u nachär sit der
z'Chilt gange. Wie isch das?"
„Ja, Herr Houpme, das isch äbe dringend
gsi." K.

Betrug
Sich selbst betrügen ist nicht schwer,
weil wir uns alles glauben.
Wir lieben uns — und der Verkehr
muss uns den Massstab rauben.

Dass andre uns nicht Glauben schenken,
heisst noch nicht, dass sie uns nicht lieben;
nur können sie halt nüchtern denken —
was leider uns versagt geblieben.

Orbcrus

Zur Bundesraiswähl — Gespräche in den Wandelgängen

Nafionalrat Stotteri: Hoffetlech wird der
Nationalrat Laferi nid gwählt '

Nationalrat Schnörri: Oder am Änd gar
der Nationalrat Yerzapfi

Nationalrat Schwabli: Hoffentli wird dr
Nationalrat Plouderi nid gwählt
Nationalrat Verzapfi: Oder am Änd gar
der Nationalrat Schnörri

Nationalrat Plouderi: Hoffentli wird dr
Nationalrat Schwabli nid gwählt
Nationalrat Laferi: Oder am Änd gar dr
Nationalrot Stotteri

Chunts acht würkli druuf a, welle gwählt wird! Es tunkt mi, 's gsäched doch all glilch uus!
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^^Û55eî-cji' L^Iclsiî5c^>, > clam ZtisLii vs-iiccli
liö^e gok ko, ko-n-l Zogor e 8päclcsck»ode

gfuncls!"
ls55e5 nsl ka-o-l (ils gzueckt. Oo5 l!ck 6ock

mlz kusck^slcks !"

I^ünälic-Idsr Ausveis
briser Oort bat Internierte, dis von NO
tievue! U verden. Oines Xaebts bört man
naeb cter Ovàeistunde tolgsnden Oiaiog
gut der Strasse:
„tie, itert âne, vas sit à tür eine?"
,Oas geit di dänli nüt a, du Lbaub."

„Ob, äxgüseb, i bi übe vo der Vaebt n
lia tânbt, es ebvnnt ain ^.encl s d'sobiugg
si, at>er jit?en iseb es sebo râebt." x.

^ki!lkt!Nr«IlttItt!I?
ì^nsene I-iav5m'i5ckungen vsi'clsn auck

lkoeo angenelims îwinien berellen.

k. dlûklsîîein. Ligsrss, ksrn
valinkofplati 11 / d^euengasse

I^iotlräsin
Sagt meine brau: „Veisob cin, Karli, i
bätt cii trcàdâm g'büratvt, on venn cin

meb Oâld gba bàttisek!"
i'rot/dâm iseb gnet gsi! n^nci

Der Ausweg
IZut>: Ou Vatter, dr Oebrer bet üs tlüt en
titgab gâti, vo-n-i nid veiss. Or bet gtragt,
vas e dteustoelc obosobti, venn cir Xântner
lien nein, b'ranbe sig.
Xaiier: I veiss es vürbleeb o nid.
I innés no drüber sebiske.
tìuk ain andern lVlorgen: Vatter, beseb es

usebraebt?
Vatter: Xe!, vills Oott nid. /Xbgr trag
ernsi dr Oebrer, vas e Oebrer eboscbti,
venn ds Kilo Obalbtleiseb 4.80 niaebt.

Linctenck sei des Voàs ii'//?en
Unsern tîoc/ivere/irten /in/en:
^anisndic/i den iVunsc/i ru st/den,
D/esniu/ Arûnd/ndî ausru/uden.

Ober ruiei als gar b/oss einen
8od die I-i'n/ce nun er/iaden.
Rote soden, uii'e ste meinen,
.V n der S'/iridre nidverinuden.

Conner setter, ineddie.^ebiebung
8ott dein /tüc/c/rd/ nun ergeben?
VV^o/dest du die stnrbe tZi'egung
2V ii/ die bin/ce debt erstreben?

Ro/cus-d'obus, iver u>trd siegen?
I.etr/deb unsern Atammon uitegen?

ttbimèr«

k^üt iscR rsciRt

Os bei ?VES ?äms über d'iVleitsebi briebtst;
vas ine so init ne erlabe ebönn n vies
sobvär beigi, die ^'tinde, vo eiin passti.
,,.ia veisob", seit der eint, „init ein Vrudi
iseb es bait 0 nid ails, es nimmt 0 grad
jedi Oiedelei tür bari Nün?."
>>Oa ban i ds letsebtbin eini glsbrt benne",
seit der ander, „die iseb grad ds Oäge-
teil. Oie nimmt de bari iVtünx kür jedi
Oiebelsi."

Drei Alten
busilier Stopti ist endlieb entlassen vorden
und bat dieses glüeliliebe Oreignis erbeb-
lieb geteiert. Oer Olsimveg init Saoli und
l'aelc ist daber init einigen Sebvieriglcsiten
verbunden, tinter sndereni vird er einmal
von bökerer Oevalt sankt bingesàt. In
tieter Orlcenntnis der Saeblage pbiloso-
pbiert er:
„da, ja, t ba eine u tragen eine u di eine."

vsr Drlsuk
Orainsoldat llübler bat tirlaub verlangt.
Xur tür den ^.bend und bis xur itsAvabbt,
da er im Xsebbsrdork ?u blause sei. Oür
dringende person liebe Vngelegenbeiten.
Os bam dann aber vtvas aus und der
bläuptllng rebelte ibn an:
„Hobler, Oir bett Orloud verlangt i
dringende àgelâgebeite u naebar sil der
x'Lbilt gange. Vie iseb das?"
„da, blerr ldoupme, das iseb übe dringend
gsi." ii-

Lstrug
8ieb selbst betrügen ist niekt sebver,
veil vir uns alles glauben.
Vir lieben uns — und der Verbebr
muss uns den lVlassstab rauben.

Oass andre uns niebt Olauben sebenlcen,
beisst noeb niebt, dass sie uns niebt lieben;
nur bönnen sie bait nüebtern denben —
vas leider uns versagt geblieben.

LundsLratLWQliI — (^sspräc-lis in äsn ^sncislFSNASn

^iaîionalt'aî l-afvi-i nicl g^äkl»
Nationali-a» Zcknöi'i'i: Ode»- oni Xn6 gon
«ten National not Ven^opfi

^ationalnol t.ok«ni: O6en orn gon «in
t-Ioîionolno» 5îoî»eni

Ldiuntz äckt vürkü ilruuf 0, vsüs g»äli!t vircl? ^5 tunkt ml, '5 gsäcliecl clock oll glllck UU5?

13



/ur //erven un fi Tönr/er

Handschuhe Strümpfe Mufftaschen

Krawatten Foulards Parfumerien
Broschen Colliers Armbänder

HOSSHANWA RUPF ß ß Ä TV

Apéritifs
,,bien tassés"

Espresso-café

Warteck-Biere

offen

Markenweine

Besitzer Â. Rösch

BERN SELIM'S BAR
Kornhausplatz 5

dpi Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.— und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Litt, Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

Grosse Auswahl

Marie Christen
BERN, Marktgasse 52

Töcnterpensionat
„Des Alpes"

Vevey.La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

/VöS5Äe/w</e«
WILLY MULLER.

B£RN,WAISENH AUSPL.21.il SI

Mit Ihrem

Brillenrezept
kaufen Sie am besten bei

Theo Schneider
OPTIKER, BERN

Zeitglockenlaube 4

Niedere Preise. Ausfüh-

rung aller Arztrezepte

1 Begriff
für gut essen

und trinken

L0CANDA

Käfigturmpassage Bern Ernst Diehard

ifetcAe MusrvaW

I»at*
billig»

M. Peetas lierai
Buchhandlung und Antiquariat Kramgasse S

Holz Kohlen Torf

A. Ris-Egger

Kohlenhandels AG.
Bern

Telephon 21455 und 29155

Tuchfabrik Schild AG. ITerreM-itfäiiL^

/8|iorf-4M2%eBern Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 2 26 12

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum

fertigen Kleid in mod erner Ausführung

19

/u/' Z)ame», zz<?/î/e/i Zûnà/'

tànàekàe 8brümp1e àlkìasàn
Krawallen I^oularcls pArluinerieii
Lroselien Lolliers ^imdäQcler

iSz^z.

apbMîfs
..bien tc>55S5"

rsilpö880-vsw

^arteck-klere
offen

tvtarkenvelne

ke5itAer X. Söscb

vk«u zci.i»i s^«
Xornkauzploti 5

ì»W votel vrünig visser
beim 8ts«Itkaus sm See. ZZilreorUckes Haus,
dimmer von tr. 4.— unâ tension von tr. 11.-
an. ^Ue dimmer tcall.es un6 marines ^Vasser.
I.ilt. lei. 2 tL Z0. r»iri>K^e>i-ire^t>li>rnnr

/<.
Lrozie ^uivakl

«si»!« eiliistsii
8k88, t^arktgazss zz

?ö«ni«rp«n»»»i«s»

,,0vs VIpes"
Veve> I.s V«u?

01« ricktig« >klir«Z5« Mr
cils krilskvng Ikrerl^ock-
t«r. ^IIs Bäcker. trstklazz.

Xssersnrsn, ?ro!pekts.

«/?/?

fvtlt llirem

kiil!«»mei>t
Kaufen 8!e am bezten be!

ineasvlmeillei'
o prixes, vesbi

blieclere reise. ^usfüb-

rung aller ^r^treispte

1 keg riff
für gut essen

und trinken

l.oe»8vk

WlglllfMpilSttge Sem kmet Siàll

àicfîe

V»^ ARììê ì.ìN'i-t-

ZI. ?««t« Itvri»
HtiiiNknixIIunir ui>il V nIl>i>inrt»t »r»n>e»«se Si

ttol- Kolilsn lort

Ris-LAAer

Kotìlsnl,»nàvls
Lern

Islspbon ?1^Z5 und Z915Z

VVasservvvrlixâsso 17 (Zkstte) Lelepdon 2 2K 12

Svbvàerarbeit von der Robvvolle bis 21111,

kertixen iileid Zu in 0 <ierner.1 uskübrnnit
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enthaltend:

1 FI. Porto Amado
1 Fl. Malaga doré
1 Fl. Vermouth Martini

Fr. 10.75
alles inbegriffen

Barïsi&Cïe.,Bem Grabenpromenade 11

Telephon 3 43 34

FESTGESCHENKE
Unsere Auswahl in beliebten und
aparten Ueschenkartikeln ist immer
noch vielseitig. Beachten Sie bitte
unsere Schaufenster und beehren Sie
uns mit Ihrem Besuch.
Willkommene Geschenke sind z.B.
folgende Spezialitäten: China- una
Japan-.seidenstoffe. Kimonos und t'y-
jamas aus Seide, echte 'Zuchtperlen-
Colliers, Nippsachen, origin. Aschen-
becher aus Messing, praktische Lack-
schachteln, t'ruchtkörbe etc. Alles in
Original-Qualitäten zu vorteilhaften
Preisen.

Mit höflicher Empfehlung

IALB.GASSERSC° BERN
AMTHAUSGASS E 7

1106-2°

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, Ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10
10 Fünftellose Fr. 11. — mit

1 sicheren Treffer
50 Fünftellose Fr. 55. —mit

5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 23. Dez. 1943

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

—

AüegEfe

Prospekte
I N DU

der bewährte Schielf- und Abziehapparat verleiht allen
Rasierklingen einen tadellosen Schliff. Ermöglicht ein
sauberes, müheloses Rasieren.

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.
PREISE: Fr. 7.—, 12 15.—.
Streichriemen für Rasiermesser Fr. 5.—.

gratis durch

STRI E AG. ALLEGRO Emmenbrücke 198 (Luzern)

EICHEN BERGER-BAUR
äfidnjAilamAee

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

öt'e LEDERWAREN com /vzc/i/Tza/m

BERN, SPITALGASSE 33

Adler-Bank - Basel
Marktplatz 33 • Tel. 4 18 68

Spezialbank für: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke)

ZETZWIL BEI REINACH

W sowie /?£ZS6?-z4

Spezialhaus

Ii. v. Hoven
5% in Rabattmarken Kramgasse 45

Berücksichtigt unsere Inserenten

Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

Wegen Geschäftsaufgabe amtlich bewilligter

Total - Ausverkauf
Auf allen Preisen Grosse Auswahl in Geschenkartikeln

Basttaschen Krippenfiguren
Bürstengarnituren Albisbrunner- und

Keramik Oberländer-
Leuchter Holzspielwaren

Vasen Puppenwagen
Rabatt Fruchtservices Kinderhuttli

10°/o
Korbwaren Schlitten

20

sntbaitsnö:

1 fi. forts /Xmcicio

1 fi. tvioingn ciorè
1 fi. Vermoutb tàrtini

10.75
uiiez inbegritten

ô2^Î8! â ölö»» ööl^I^ Lrobsnpromeno6s 11

'ssispbon Z4ZZ4

kLZioescnxnice
llnssrs ^usvvnbi in bölisbtsn uncl
npnrtsn Ussobenicnrtiicsln ist immer
noeb visiseitiK. l^snebtsn Lis bitte
unsers Lobnuksnstsr unci bsskren Lis
uns mit lbrsm kssuok.
^Vil!!<ommsns bisssksnks sinci ö.
koi^snâs Lps^iniitÄten: Vbinn- uno
.in^nn-rieiäsnstnkks. bimonos unÄ t'x-
^nmns nus Lsiâs, ssbts /uobtnorlen
Loiiisrs. biippsnoksn, origin, ^sobsn-
keeker au8 ^lessiiißs, l>rakti8ek6 t^aek-
soknebtsln, i^ruekilcörbs etc. àiles in
Uri^innI-tjunIitÄtsn vortsiibnktso
I. rei36Q.

iilit bökiiober Lmpksbiunx

^l.v.s^88ekscs vekbi
c 7

vsî 1.05 kür <ken kleinen dienn
6er mit venig LeI6 6is belt-
mögiicben (Zevinncbcincen
erstrebt, !it unö bieibt 6al
PÜNtt.IIOI

1 fünftsiiol — fr. 1.1<Z

10 fünkteiiole — fr.11. —mit
1 sickeren Bretter

50 fünfteiioie — fr. SS. —mit
S sicberen 1>eftern

^it fvnftellolen riskieren Sie venig unrl können
öocb viel gevinnen. bläcklte Zii-bung ZZ. Oei. 1?4Z

âzeoop
i.oupenltrci-le kern foltcbeciclconto »I 4Z11

—

I k» vu

6er- bewäbrfe ZcKIelk- un6 ^bilebappara» verleib! allen
Kalierklingen einen taisllvlen Zcblikf. Lrmöglicbt ein
zaubere», mlllielvze» Kazieren.

fltfiSf: f^. 7.—?tî —, I!.—.
Ltrelckriemen kür Kaliermezzsr ?r. 5.—».

gratil ciurcb

Nmnnenbrllcke 1?L (l-urern)

Lîycerre/VceàruU
sc«k»iofiî<zciîo^uil

disulkverslr. 14 - lol. 2SÜZ?

/)t'e Au/srt I.^lI^Û1V!ìl!^!1 t»orn /v/c/ima^rr

SfNbi. f !>. tL /. 5 5 ^ ZZ

^ciler-ksnlî kssel
b4srlctp!à ZZ > Isi. 4 lg àg

5ps2is!bsn>< iür: Prsmîvn-Oblîgslionsn
l.ottsrie-l.c>!e

bisrsulgsbsr ciss^ ksslsr Vvrlokungisnisigsr»
/.n- unci Vsricsui volclniünien
von llsmmlerilückel

öf> keii^Lbl

sowie /^/.<>e-/ì

Lps^inlknusit. V. H«VSI»
s?i> in ksdattlnsrlcen KrnmZnsse ib

öerücl<3icikt!gt unsers Inserenten

Zum vsden un«1 5ck«rimmen
gsbi jscisrmsnn in eis! susl bslts singsriebtsts

KsIIsnbs«!
^ngorisinrns Wssssr- unci Uutttsrnpsrstur
(Zünstigs /^bonnsrnsnts

Wsgsn S oso b> âtts su kg sb s snntiicti bswiiiicitsr

lotsl »Ausverkauf
Auf aiisn preisen vro»« ^U»«»KI In v.»ct,«nkartik«In

Zclilitlen
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77«7 OArBy/Ame//

Ludendorff empfahl seinem Volk für das Lied:
,,0 du fröhliche folgenden Text:
O /rô7i/ic/ie, o du be/Zi^e, /raufe deu/xc/ie

WeiTmae/iZszeiZ /
A/men FAru/iip, SZo/zes Me/irunip
-Freue/, /reu/ sieb, DeuZsc/ier Ar/ zu sein.'

O du /röTi/i'c/ie, o du Ziei/ii/e, /rau/e deu/sc/ie
Wei/inac/iZsze/Z /

Frei non FA/se/iump /rei non Verine/sc/mn^,
Deu/se/i nur, jDeu/se/i lu/ZZ unser G/aube sein.'

0 du /rô7iZ/c/ie, o du Ae/Zli/e, /rau/e deu/sc/ie
TVeiTmac/i/szeiZ /

Fac/i deu/sc/ier Aee/i/ump aus Fri'es/ers
Fnec/i/un</,

Frei, /a /rei uu7/ der Deu/sc/ie sein.'

DELLA CASA, /<

Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

Zwei Weihnachtsgedichte

OA, e/w. /röA/zcAe

UeberaZZ am 77i7nmeZ /un/ce/Z
Fs non Fombern tue// une/ bre/Z,
Dnd die S/äd/e sind uerdunfce//;
0, du /rö/i/Zc/ie WeiTinac/i/szeiZ.'

G/ac/ie/dra/i/ uncf BarriTcaden
Sind GescAen/ce dieser ZeiZ —
Von Giftra//ar bis nac/i Aden;
0, du /röA/icAe WeiAnacA/szeiZ.'

Ba/i'onierZ sind die Fon/e//i,
S/o// und Wo/Ze, Sc/iu/i und FZei'd
Sei/e, Meb/, Benzin, Spa</Ae//z —
0, du /röAZicAe We/AnacA/szeiZ .'

ParadiesiscA wird /u'eni'eden
A/Zer BebenstoandeZ AeuZ' —
Die Fanonen Zäu/en Frieden;
0, du /röA/icAe WeiAnacA/szeiZ.'

Au/ dem Fa/Zen 0/en/ri7/e
Sind un'r g7üe/c/i'cA eini/ese/me/Z,
Dnd es /e/i/Z uns auc/z am F/ZZe;
0, du /röAZicAe WeiAnacA/szeiZ.'

Darum ZassZ die Ferzen bringen
Je/zZ und mae/iZ das FesZ bereiZ;

Bruder, A'omm, uu'r uioZZen sinken;
0, du /röTi/i'c/ie WeiAnacA/szeiZ.'

ScAmuc/cer Baum, du Zrä^sZ a/s Zeichen
Hunger, JVoZ und AfenscAenZei'd;
Fri'ippeZ ern/esZ du und Bei'c/ien;
O, du /rôTiZz'c/ie Wei/inac/i/szeZZ.'

0, du seZige We//</esc/ii7.7i/e,
Bis/ ZoZaZ /e/zZ abuer/ieiZ;
SZra/iZe Baum, miZ deinem BicA/e;
O, du /röAZicAe WeiAnacA/szeiZ.' Tino

21

//s//
Vncleinlorkk empli>KI seinem Volk kür -las Vieä:
,,0 âu tröttlieke kol^enàen l'exî:
O <iu /rö/?iic/ie, o ?/u i?eiii</e, ironie </euisc/?e

^Vei/?nac/!i«?eii /
^k/i/îen O/irllNA, />ioà« V/e/îruNA,
Oreuei^ /reui «ie/i, Oeui«c/ier ^ri ^n «ein/
S eiu /rô/i/ie/,e, o ein /îeiiiAe, iro??ie eie??i«e/?e

lVei/!nac/?i«?eii /
Orci vo/i Oàc/mnA, /rei von Ver!vei«c/!un^,
Oe??i«e/? nur, Oeni«c/? ?viii i?n«er Oiaube «ein/

0 ein /ro/îiie/îe, o -in /lei/i^e, ironie ckeui«c/ie
lVei/inae/?i«?eii /

iVac/î eieni«c/?er ^ee/iinng'. an« Orieeier«
Xnec/iinnA,

Orei, /a /rei iviii à Oeui«c/?e «ein/

()//, r/,r /r«/,//e/i6
Oeberoii am //imniei /un/reii
//« von Oombern lveii unei breii,
Onei eiie 5iá</ie «inct vereiun/ce/i.'
0, tin /ro/iiic/ie lVei/înac/?i«^eii /

5'iac/ieieira/îi unei Oorri/eoeie??
Linok Oe«c/?en/re ciie«er ^eii —
Von Oi/?roiior in« nac/î ^.eien.'
O, à /ro/îiic/ie lVei/mac/?i«?eii /

Oaiionieri «inci -iie Xon/eiii,
5io// unci lVo/ie, /ie/m/z unck Xieici
//ei/e, V/e/ii, /ienri/i, .^'/mg/ie/ii —
0. ein /rô/iiie/ie lVei/inoe/?i«?eii /

Oaraciie«i«c/i ?virci /?ieniecien
^/ier Oei>en«?vaneiei Zieui' —
Oie /Kanonen iäuien ^rieeien.'
O, ein /ro/îiic/ie lVei/?nac/ii«?eii /

^n/ àn /caiien O/eniriiie
LinÄ îvir Aiiic/ciie/! einAe«c/ineii,
Onek e« /e/?ii un« ane/? am Xiiie."
O, eiu /ro/iiic/ie lVei/?nac/îi«?eii /

Oarum ia««i?/ie Xer^en i?rin^en
^/ei?i unck mac/ii ?io« Oe«i bereii.'
Orne/er, /eomn?, ?vir ivoiien «in^en.'
O, «in /ro/îiie/îe Wi/inac/?i«?eii /

Zc/îmuc/cer Oaum, ?in irà'A«i ai« ^eic/ien
//nnger, /Voi unci Vsen«c/ienieic//
Xru/zpei ernie«/ ?in unci Oeic/ien.-
O, ciu /ro/îiic/ie ^Vei/?nae/îi«?eii /

O, </?? «eiiye VVeiiAe«c/îic/?ie,
Oi«i ioiai /eài ai?ver/?eii/
Lira/iie Oaum, mii cieinem I.ic/iie.'
O. à /ro/iiie/le lVei/înac/îis^eii / i/'ino
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Restaurant
Aner/uznn/ gu<e Ktic/te
Gep/tegte A/arÄemceine

//. Bteraussc/ianfe
Grosse und feteine Lokalitäten /ür

Sitzungen und priwife Anlässe

Ilô/tic/ie Emp/e/iZung

J. Dengler, Besitzer

Bürgerhaus Bern
Neuengasse 20

Wintersport

SCHWÖB & CO. AG. BERN
Hirschengraben 7

Taschentücher
Monogramme werden in

kürzester Frist sorgfältig
gestickt

Feine
Herrenhemden
fertig und nach Mass

Seidene
Krawatten

FESfGESCHEN«r

22

ksstauisnt

öürgssrksus Lern

8KM0K à eo. /^k.
>-Iirsct,sngrlibsn 7

Is5cken»ücksr
ivionogramms «eräen In

kürzester frist sorgfältig
gestickt

keine
klsrrsnkemclsn
fertig unä nock t^ioss

5e!6ene
Krs^sîtsn

Ws
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("Fortsefzung core Sm'fe 7J

Âïrc/îenrci^ ausip-wciZiZZ ZtaZZe, sondern ein
anderer: ,,Finer unier FucZi wird mic/i
oerraien
/r/î wandie znic/i um und an den ArcZü-
Ze/cZen, der iiinier uns zusammen mii dem
Ä'/rcAe/iraZ die Firc/ie fte/rai und /Ziisierie
iftm ins O/tr: ,,/cZt ZtaZte /u'c/tZ gewussi, dass

Sie die FiöeZ /eennen". ,,J3ie FiZ;eZ /cenne

ic/i nic/d", sa^Ze er, ,,aZ>er die Väiander".
£)ie Fac/ie der Väiander Ziess nic/iZ Zang-e

au/ sicii warZen. Zm FrüZtZZug' darau/ soZZZe

ic/i durcii AZisZ/mmung in meinem Am/
ftesiaZigi werden. 77 SZim/nen waren gegen
mic/î, 75 /ür mied, darunZer meine eigene.
WeiZ Ziern/n war man der AnsZc/tZ, ici)
müsse zurückZreZe/i. „Wenn der ZieZie GoZZ

gewoZZZ ZiäZZe, dass ic/j zurüc/cZreZe, dann
däZZe er meinen Gegnern eine SZimme me/ir
gegeZien", sagie ic/i. Und Zc/t ZdieZ).

indessen sind die Se/uiZden ZängsZ geiiigZ
worden, die Fop/e üafien das Se/iüZZeZn

iiöer meine ZiZ>erZrZeZ>ene SessZia/ZigÄeiZ au/-
gegeZ>en und in der näc/isZen AZ>sZimmung,
aier JaZire spa'Zer wurde icZi rec/iZ eürenooZZ

wiedergewä/iZZ.
ZVur der SprucZi üZ>er der ZZanzeZ isZ ge-
ZdieZien und die ewige MaZinung isZ den
FäZandern keineswegs seZiZecZiZ Zw/commen.

777 U.

(Fortsetzung von Seite 10)

Kann das Geld nicht irgendwo auf dem ausgiebi-

gen Pintenkehr, auf den verschlungenen Liebes-

pfaden des Emmentalers verloren gegangen sein?

Hatten nicht andere Personen mindestens so

günstige Gelegenheiten, sich dieses Geldes zu

bemächtigen, wie das nun beschuldigte Viellieb-

chen, dem ein solcher Diebstahl an und für sich

zwar durchaus zuzutrauen, aber einfach nicht

nachzuweisen ist? Und hätte das Opfer seines

Leichtsinns nicht schon den Geldverlust bemerken

müssen, als er die Brieftasche zum zweitletztenmal

in dieser aufregenden Nacht zückte, um die

Konsumation für sich und seine Getreuen zu

begleichen? — Angesichts dieser eindeutig un-

klaren Sachlage bleibt dem Gericht gar nichts

anderes übrig, als die Angeschuldigte, allerdings
ohne Entschädigung für die zehn Tage Unter-

suchungshaft (Berufsrisiko!) und unter Auferle-

gung eines Viertels der Verfahrenskosten, mangels
Beweis von Schuld und Strafe freizusprechen. Das

Stehaufmännchen wird von der Anschuldigung
der Kuppelei freigesprochen, dafür aber wegen
Wirten ohne Patent zu einer Busse von 100 Fr.,

zu 100 Fr. Patent-Nachgebühr und insgesamt zu

zwei Vierteln der Kosten verurteilt.

Olga wjrd also mit Verdacht entlassen, sie kann

gehen — und übrig bleiben lediglich gemischte
Gefühle sowie ein Diebstahl, den gewissermassen
niemand begangen hat. Was vielleicht doch noch

gescheiter ist, als wenn eine (städtische) Unschuld

unschuldig verurteilt worden wäre. HK.

CHRISTUS UNTER UNS

H^7/" 7W///t77 A/7/ïV AAS

Äi/7VA A-7> /#/7 AA-SFV-yfo/V/7

//A//£77 AVA /#//

//<27"/£77 AVA /#// ÄiWÄ?///?/

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschiuss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr

Insertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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sKorrseàung uun 5e?I« -/^

Ktcckerieaf ausgewàk/f kaffe, «onkeca et/i
a/iàcec.' ,,Ktae/- ari/cc Kack ua>c/ mi'ck
vercafcm /"
/ck warickfe ?nick -an unck a/i àa -4cckt-
/ekien, ckec k-nfec uns Zusammen m/f cfem

Kiceke/tca/ k/e Kk>cke beKai unk //üs/eefe
fkm ins Okc/ „7ck kake /ü'ckf gewuss/, cias.s

^'-e ckt'e Kide/ kennen". „Die Kibef kenne
-ck nîâ", sagfe er, ,,abec kie Vâ/nnà".
0/e Kacke à VáVanckee /-es« n/cki /ang-e

an/ sick ivac/en. Im Kcük/iNA ckacan/ sott/e
/ck kiii-ck ^ös/ininniNA -n /neineni -4mt
kes/äiigl/ iveccken. 7^ Sk'in/nen inacen gegen
niick, 7ä /üc niiek, ckacun/ec meine efgene.
We/f keeum war man ckee ^.nsick/, ick
müsse zmi-uck/ce/en. „^Venn à k'ede (Zott

gewo/ü kätte, e/ass ick ?acückKefe, üann
kätte er meinen fZegnerm eine Siimme meke

gegeben", zagie ick. lknei ick biieb.
kniiessen sinci ciie >8ekliiiien iängsi ge/i/gf
woeken, ckie Köp/e kaben cias Feküi/eiii
über meine übeeiciebene ^esska/iiAkeii an/-
gegeben nnci in ckec näcksien ^.ksiimmun^,
viee ^akee s/zaiec wueüe ick eecki ekcenvoii
wteüeegewäkk.
iVni- ckee Spi-nck über ken Kan^ei isi ge-
kiieken nnci <iie eun'ge k/aknutig isi cien

Vä/anc/ern keineswegs sckiecki bekomme/l.
7NU.

(sortsetZtung von 8eite 10)

kann dos Oeld nickt irgendwo aus dem ovsgiebi-

gen kintenkskr, auf cien verscklungensn biebes-

psoden des Emmentalers verloren gegangen sein!

blatten nickt andere Personen mindestens so

günstige Oelegenksitsn, sick dieses Oeldes ^u

bemächtigen, wie äas nun bescbuläigte Viellieb-

eben, äem ein solcher Oiebstahl an unä für sich

nwar durchaus zuzutrauen, aber einfach nicht

nachzuweisen ist? t^nä hätte äas Opfer seines

beicktsinns nickt sckon den Oeldverlust bemerken

müssen, ois er die kriettascke ^um ^wsitlstànmai
in dieser aufregenden bleckt rückte, um die

i<onsvmation für sick und seine Ostreuen Au

beglsicken? — ^ngesickts dieser eindeutig un-

klaren 5ack!age bleibt dem Oerickt gar nickts

anderes übrig, als die Angeschuldigte, allerdings
okne bntsckädigung für die lebn 'sage Ontsr-

suckungskoft Berufsrisiko!) und unter ^uferls-
g^ing sine5 Viertels cler Verfabrenskosten, mangels
öeweis von 5cbalct unct 8trafe freiiasprscben. Oas

5tskaufmdnncksn wird von der ^nsckuldigung
der l<uppeie! srsigesprocksn, dafür ober vegen
V7irlen okne satsnt ^u einer Kusse von 10V sr.,

^u 100 sr. katent-ktackgebükr und Insgesamt ^ru

!»si Vierteln der Kosten verurteilt.

Olga vfrd also mit Verdackt entlassen, sie kann

geben — und übrig bleiben lsdigiick gemisckte
Osfllkie sovie ein Oisbstakl, den gsvisssrmasssn
niemand begangen Kot. >Vos vielleickt dock nock

zescksitsr ist, als wenn sine (städtiscke) Onsckuld

unsckuldig verurteilt worden wäre. ldK.

I^c?> kV///â ////K-?/' 7///L

/7t/> /^//

Lrsckelnt jeäen t^onst. — Druck unä ^bonnementssnnakme: Verbsnäsctruckerei ^(Z. Lern. — VersntwortUck: ttsclsktor t^utx, postfsck 6l6, kern, i^ür unverlanzl ein-
xekenäe Manuskripte unä ÜLeiclinuneen wirci keine Verantwortung übernommen, keüaktionssckluss jeweils am 20. äes Monats. Rückporto beilegen. — lnseratenannabme:
VDK-^nnoncen, kern, I.aupenstr. 7a. I'elepbon 2 48 46. kostckeckkonto II! 46k. ^bonnementspreise: Lcliwelx: jäbrlicb fr. 7.-, balbjäkrlicb fr. 3.60? ^.uslanc! fr. 8.- per ^abr

Insertionspreise: Die fünfgespaltene I^onpareille-^elle 4V kìp. (Ausland 60 kîp.). Reklamen im l'ext die ^onpareille-^eile fr. l.20 (Ausland fr. 1.80).
Verantwortlich kür den Anzeigenteil: ttud. «eisig.

2?



J2
+> ffl
:3 eot J o

CD I Cj
<U t.

O 4-i -t->

d o co
1—4 Cl M
d £ ®
D U Ü
•r-l 1« O
a ^ d ö
W SC -id J-
•o 3
A-# ctj <D

d t û
O Et. CO PQ

N
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Dnd attzu/rüJi- ein zweites Frönt/ein afzsierte/i,

J>ie Folge eines Ausspruchs : Bevor die Blätter fallen
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